13,5 gr, 
Sonderplatz 50 % mehr. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


57. Jahrgang 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Muz- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rin. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
x beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatt3*, Poznan, nl. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 

6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 

Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Original 
Mc. Cormick 


Mähmeschinen 


sind immer noch die besten 
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„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 22. Juni 1928 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 141 


Glückliches Deulſchland. 


Die Paßgebühren werden von 
5 Mark auf 3 Mark ermäßigt. 


Auf Grund von Verhandlungen zwiſchen der 
Reichsregierung und den Landesregierungen ift 
eine Einigung dahin erzielt worden, die Gebühr 
für die Ausſtellung von Päſſen von fünf Mark auf 
drei Mark herabzuſetzen. Dieſe Gebühr gilt ſo⸗ 
wohl für einzelne Päſſe, wie für Familienpäſſe, in 
welche die Ehefrau und die noch nicht 15jährigen 
Kinder des Paßinhabers mit eingetragen werden 
Die Geltungsdauer der Päſſe beträgt regelmäßig 
fünf Jahre. Die Neuregelung tritt bereits am 
1. Juli 1928 in Kraft. 


Könnten wir dieſe Nachricht doch auch einmal 
von Polen vermelden. Bisher zahlen wir noch 
immer 250 Zloty — das ſind 120 Reichsmark. 


„Ouevre“ 
über die parlamentariſche Lage. 


Paris, 21. Juni. (R.) „Oeubre“ ſchreibt zur 
parlamentariſchen Lage: „Die Manöver der 
Freunde Louis Marins, die Poincaré zum Teil 
für ihren 9 bei den Bürowahlen der 
Kammer und bei den Wahlen für die großen 
Ausſchüſſe verantwortlich machen und für die Gai- 
tung der Radikalen bei der Abſtimmung über den 
Antrag Uhry auf Freilaſſung der kommuniſtiſchen 
Abgeordneten, haben nach Poincarés eigener An⸗ 
ſicht eine parlamentariſche Lage geſchaffen, die 
nid andauern kann. Das i 
Kreiſen Anlaß zu dex 


8 Be daß der 
Miniſterpräſibdent at fei, nach der Vers. 
e 


rats am Dienstag, ermüdet durch die ſtän⸗ 
digen Forderungen einiger re 
1 Fraktionen, jene Unzufrie- 
enheit geäußert. Dies würde jedoch nicht be⸗ 
deuten, daß er an den Rücktritt denkt. Wenn 
er in der Stabiliſierungsfrage ein weitgehendes 
Vertrauen ausgeſprochen erhält, wird er auf 
einem Poſten bleiben und das in der Kammer 
ſtzuſtellende enegget wird zum wenigſten 
ür einige Zeit beſeitigt fein 


' — — 

Tages : Spiegel. 
a ah g 
Verhandlungen den Heute und Deftern 
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erhalten, einen 
Amundſens zu 
Nachricht 


Maddalena hat den Auftrag 
Erkundungsflug zur Auffindung 
dem noch immer jede 


unternehmen, don 


a 
Nach einer Meldung au 
tor der kanadiſchen Luftf 
daß die „Bremen“ Bir. 
Das Flugzeug ſoll 
werden. RREN 


abrtgefe mitgeteilt, 
Per er werden 13 — 


nach Deuiſchland berſchifft 


hat 
rde 


* 
Die Mülhauſener Gruppe der elſäſſi Volks⸗ 
partei hat alle Abgeordneten, ne e 
im Parlament energiſchen Einſpruch gegen die 
weitere Gefangenhaltung Ricklins und Hofes zu 
erheben. A 

Meldungen aus Toronto überfielen Ban- 
e einen Poliana kurz vor den ee der 
Station und entlamen mit einer Beute von 
300 000 Dollar 4 


gefemmen mit Amundſen vor zwei 


romſoe aufgeſtiegen iſt, in P N 
Tepe f n be ir ’ die beiden Flie⸗ 
ger irgendwo im Eismeer haben niedergehen 
müſſen. 


* 


Eine britiſche Geſellſchaft hat den Auftrag er-- 
lten, die e des Schiefen Turmes von 
iſa zu verſtärken. 


In Scha i trat geſtern eine vom ſüd⸗ 
Seifen dien einberufene Wirt⸗ 
en ereng zuſammen, um über die Mittel 

die nangielle Wiederherſtellung Chinas zu 
beraten. 
* 


Die „Volonte“ will wiſſen, Poincaré habe bör- 
eſtern im Miniſterrat ella daß er gezwungen 
ein würde zurückzutreten, wenn nicht am 
reitag eine ſtarke Mehrheit in der Kammer 


einem Kabinett ei sbotum über die 
Faenspel neten een 


Pariſer Befürchtungen 
für Guilbaud. 


Paris, 21. Juni. (R.) Bis ſpät in der Nacht 
war man ohne jede direkte Nachricht von dem 
Verbleib des Majors Guilbaud, der zuſammen mit 
Amundſen vor zwei Tagen in Tromſoe aufge⸗ 
ſtiegen iſt, um Nobile zu ſuchen. Man neigt jetzt 
zu der Befürchtung, daß ſie das gleiche 
Schickſal, wie Nobile ſelbſt erlitten 
haben und irgendwo im Eismeer haben nie⸗ 
dergehen müſſen. 


Maddalena fol Amundfen ſuchen. 


Oslo, 21. Juni. (R.) Mit großer Unruhe 
wartet man hier noch immer auf eine Nachricht 
von Amundſen. Man kann nicht begreifen, daß 
bis zur Stunde noch keine Mitteilung 
über das Schickſal des franzöſiſchen 
Flugzeuges eingetroffen iſt. Das Gerücht, 
wonach es nördlich von Spitzbergen geſehen wor- 
den ſei, ſcheine jeder Grundlage zu entbehren. 
Major Maddalena hat den Auftrag erhalten, 


TE Amundſen verſchollen? 


Die Rellungsmannſchaft, die ſelber gerettet werden ſoll. — Unglück der 
Amundſen Expedition. — Nobile iji mit Lebensmitteln verjorgt worden. 


einen Erkundungsflug zur Auffindung 
Amundſens zu unternehmen. 

Die Funkſprüche Nobiles haben wieder die 
alte Stärke erlangt, ſo daß man annehmen 
kann, daß er jetzt den neuen von Maddalena abge⸗ 
worfenen Akkumulator benutzt. Das Ab- 
werfen der Ausrüſtungsgegenſtände für 
die Schiffbrüchigen mit Hilfe von Fallſchir men 
erſolgte in einer Höhe von 50 Metern über dem 
Eiſe. Eine Landungsmöglichkeit hat Maddalena 
nicht gefunden, fo daß er nach Kingsbay zu⸗ 
rückkehren mußte, ohne mit Nobile in direkte 
Verbindung getreten zu ſein. Außer Gewehren 
und Munition find auch Proviant, ſowie Zig a⸗ 
retten und Briefe mit Inſtruktionen 
abgeworfen worden. Das Wetter ift ſehr but. 


Die Derproviantierung Nobiles 


durch Maddalena. 


Rom, 21. Juni. (R.) Maddalena meldet, daß 
er der Gruppe Nobile 300 Kilogramm Vorräte 
verſchiedenſter Art übermitteln konnte. Er habe 
beim Ueberfliegen des Lagers Nobiles 5 Perſonen 
geſehen, die vollkommen munter waren. 


＋ 


Die Budgelberalungen im Senat. 
fit des Ultainers Herbaczewſti. — Zufammenfto mit dem Agrar- 
teformminiter. — Eine intereſſanle Rede des Senators Bofener. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 


Warſchau, 21. Juni. 

Die Beratungen im Senat wickeln ſich verhält⸗ 
nismäßig einfach ab, da ja bereits die Haus⸗ 
haltskommiſſion des Senats das Budget in der 
vom Sejm fertiggeſtellten Form angenommen hat 
und die Regierung keine Abänderungsanträge hier⸗ 
zu ſtellte. Nachdem nun vorgeſtern bei der Be⸗ 
handlung des Amneſtiegeſetzes und des 
wiſchenfalls mit der Schließung der fünf oberen 
laſſen des Gymnaſiums von Staniſtawöw eine 
recht verſöhnliche Stimmung Platz zu 
greifen ſchien, die über das wahre Verhältnis hin⸗ 
wegtäuſchte, hat nun geſtern im Senat der 
Ukrainer Herbaczewſki in feiner Rede wieder 
eden weifel zerſtreut und das wahre Geſicht 
es erhältniſſes zu den Ukrainern ge⸗ 
zeigt. Er erinnerte an die Kämpfe, die die Ukrai⸗ 
ner um ihre Selbſtändigkeit geführt hatten, und 
erklärte, daß ſie niemals das Verlangen nach 
Selbſtſtändigkeit aufgegeben haben oder aufgeben 
werden. Seit die Ukrainer polniſche Bürger ge- 
worden ſeien, hätte man nicht nur ihre politi⸗ 
chen Rechte beſchränkt, PEN auch einen 
wirtſchaftlichen Druck auf ſie ausgeübt. 
Ukrainiſchen Bauern ſei es ‚unmöglich, Ackerland 
zu erhalten. Hier unterbrach ihn erregt der Agrar⸗ 
veformminiſter Staniewioz mit dem Ruf: 

„Das ſtimmt nicht mit der Wahrheit überein.“ 
3 aber hielt ſeine Behauptungen auf⸗ 
bt, was immer wieder zu Zuſammenſtößen 
awiſchen ihm und dem Miniſter Staniewiez führte, 
mal Herbaczewſki den Nachweis zu führen ſuchte, 
7 Polen polniſche Anſiedlung in der 


—. 


kraine 
fieren, 
Recht intereſſant war die Rede des ſozialiſtiſchen 
Senators Poſner. Er erklärte, es ſei ſtets die 
Auffaſſung der Sozialiſten geweſen, daß die aus- 
wärtige Politik auf wirtſchaftliche Grund⸗ 
lagen aufgebaut ſein müſſe. Die Welt verlange, 
endlich Schluß gemacht werde mit dem 
wirtſchaftlichen Nationalismus. Dieſe 
Meinung werde auf allen internationalen Konfe⸗ 
renzen een und nicht zum wenigſten von den 
Vertretern Polens. Aber es ſcheine, daß 
dieſe 1 75 Anſchauungen nur für das Aus- 
land Geltung haben ſollen, und daß 
1 9 18 denke, ſie im Inland 
zuwenden. U. a. geht Rofner auch auf das 
Gerichtsweſen ein ER 6 5 ae hier 
manches beſſer geworden jei, und man müſſe 
den Richtern zugute halten, daß ſie überlaſtet 
feien. Aber es gehe nicht an, daß ſich ſo mancher 
Richter perſönlich gehäſſig und un- 
willig zeige. Poſner erwähnte den Fall des 
Profeſſors Petroſiewicz in Wilna, der in 
ſeiner gleichzeitigen Eigenſchaft als Re ch ts ⸗ 
anwalt eine Anzahl von Angeklagten im Hro⸗ 
madaprozeß verteidigt und ihren Frei⸗ 
jprud erzielt hatte. Petroſiewicz ift darauf- 


betreibe, um fie zu polonis 


hin feiner Vorleſungen an der Wilnaer Univerſität 
enthoben worden. Miniſter Dobrucki warf 
hier ein: „So iſt es nicht, nur ſein Kontrakt iſt 
nicht erneuert worden.“ Das veranlaßte Poſner 
u der Antwort: „Afo haut Ihr ihn mit der 

auſt und nicht mit dem Stock, was das- 
ſelbe iſt“. Gleich intereſſant und charakteriſtiſch 
war die Rede des ſogenannten Pazifiſten Motz von 
der Wyzwolenie. Dieſer Friedensmann erklärte, 
daß die polniſche Demokratie ſehr für den Frieden 
arbeite, und daß ihr Ideal die Vereinigten Staaten 
von Europa ſeien. Er wiſſe aber ſehr gut, daß 
man ſoweit noch lange nicht gekommen 
fei. Man könne dem polniſchen Parlament alle 
möglichen Vorwürfe machen, nur den 
einen nicht, daß es immer abgelehnt 
hätte, was zur Verſtärkung der polniſchen 
Militärmacht beiträgt. Dann entwickelte 
Motz ein Syſtem der Vereinigten Staaten von 
Europa, das ganz allein auf die Machtſtellung 
Polens eingeſtellt iſt. Er wünſcht alſo einen Aus⸗ 
bau der Beziehungen zu Litauen und zum Valti- 
kum, was nichts anderes heißt, als eine Ber- 
fechtung der imperraliſtiſchen Idee 
der Schaffungeines Baltenbundes, in 
dem Polen eine Führer rolle ſpielt, eine Idee, 
die ſehr zur Aufreizung der Stimmung in Ruß⸗ 
land gegen Polen beigetragen hat, ferner einen 
Ausbau der Beziehungen zu Rumänien, zur 
Türkei, zu Tſchechien, Belgien und 
Frankreich und wenn, es geht, auch zu Ita⸗ 
lien. Alſo er möchte im Grunde genommen 
nichts anderes, als die Neuſchaffung einer Entente 
ganz zum Nutzen Polens. Und das nennt er dann 
Pazifismus. Es iſt immerhin intereſſant, auf dieſe 
Rede von hinzuweiſen, da am nüchſten 
Sonntag in Warſchau die internationale Konfe⸗ 


der Dreibund 
im nahen Oſten. 


Türkei, Perſien, Afghaniſtan. 


Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
(Nachdruck verboten.) 


H. Konſtantinopel, 18. Juni 1928. 


Der Bericht über den Abſchluß eines 
Freundſchaftsvertrages zwiſchen Perſien 
und Afghaniſtan, ſowie von vier Proto⸗ 
kollen, die Streitigkeiten in Zukunft ver⸗ 
hindern ſollen, ſowie die Nachricht über 
den Abſchluß eines perſiſch⸗türkiſchen Grenz⸗ 
abkommens, das die Kurdengefahr be⸗ 
ſeitigt, laſſen klar erkennen, welches pol i- 
tiſche Ergebnis die Reiſe des 
Königs von Afghaniſtan gehabt 
hat. Sie hat, da ja auch zwiſchen der Tür⸗ 
kei und Afghaniſtan ein Bündnisvertrag 
abgeſchloſſen wurde, zu einer weiteren 
Stärkung der Beziehungen zwiſchen den 
drei Mächten. Türkei, Perſien und Afgha⸗ 
niſtan geführt und das urſprünglich von 
den Ruſſen ausgedachte Syſtem der ſoge⸗ 
nannten defenſiven Neutralitätsverträge 
in einen Dreibund, wenn auch vorläufig 
noch einen ſehr lockeren, der drei orienta⸗ 
liſchen Staaten umgewandelt. Das 
iſt außerordentlich bedeutſam. Beſonders 
wenn man ſich deſſen erinnert, daß die 
Vertragsabſchlüſſe zwiſchen den drei orien⸗ 
taliſchen Mächten mit ziemlicher Leichtig⸗ 
keit vor ſich gingen, während alle europäi⸗ 
ſchen Staaten bei ihrem Verſuch, mit 
Afghaniſtan anläßlich der Reiſe des 
Königs Amanullah Verträge abzuſchließen, 
kläglich abgeblitzt ſind, nicht zuletzt 
England und Rußland. 

Wenn man die politiſche Bedeutung der 
letzten Ereigniſſe abſchätzen will, hat man 
ſomit gewiſſe Schwierigkeiten, da die üb⸗ 
lichen und hergebrachten Formeln verſagen. 
Denn die letzten orientaliſchen Verträge 
laſſen ſich weder in ein antiruſſiſches, noch 
in ein antiengliſches Syſtem in Aſien ein⸗ 
ordnen. Im Gegenteil, man kann ſogar 
durchaus die Anſicht vertreten, daß viel⸗ 
mehr beide Verträge ſowohl Englän⸗ 
dern wie Ruſſen ſchaden — weil fie 
nämlich die Unabhängigkeit der drei afia: 
tiſchen Länder von den imperialiſtiſchen 
Großmächten ſtärken. Das ift wohl auch 
ihr Ziel. Obwohl man ſich keine Waffen⸗ 
hilfe zugeſagt hat, iſt doch gerade die Form, 
in der das Anterſtützungsverſprechen gege⸗ 
ben wurde, nur als eine wirkliche Militär⸗ 
allianz zu bewerten. Daß ſich das nicht 
ausgeſprochen gegen eine beſondere Macht 
richtet, braucht dabei nicht zu ſtören. Denn 
es iſt eben ganz etwas anderes, ob Eng⸗ 
land Afghaniſtan angreift, oder ob Ruß⸗ 
land dies bei der Türkei macht, oder ob 
England die Türkei angreift, oder ob die 
beiden Mächte ſich einander in die Haare 
geraten. In jedem Falle wird man eine 


renz der Pazifiſten beginnt. (Zu der bekanntlich Sonderentſcheidung treffen müſſen, da ja 


auch Herr v. Gerlach erſcheint. Anm. d. Red.). 

Von deutſcher Seite hielt Senator Hage 
bach eine eindrucksvolle Rede, in der er über die 
ungerechte und ungleichmüßige Durchführung der 


in allen Fällen immer erſt noch in Teheran 


wird nachgefragt werden müſſen, was Per⸗ 
ſien zu unternehmen gedenkt, das damit in 


Parzellierung, vor allen Dingen zu Ungunſten Zukunft einen ſehr weſentlichen Teil der 


der deutſchen Beſitzer klagt, über die 
ſchweren Kreditverhältniſſe, die den Deut- 
ſchen hinſichtlich ihrer Sprache in den Schulen und 
bei anderen kulturellen Beſtrebungen gemacht wer⸗ 


Orientpolitik beeinfluſſen kann, trotz ſeiner 
militäriſchen und ſtrategiſchen Schwäche. 
Denn mit Perſien exiſtiert bisher kein Ab⸗ 


den. Er verlangt, daß die Deutſchen in Polen von kommen, das dieſes Land zu einer militä⸗ 


ſeiten der Regierung und der Behör⸗ 
den ebenſo behandelt werden, wie das 
mit den Polen in Deutſchland ge⸗ 


ſchehe. 
r 


riſchen EN gegen irgend jemand in 
irgend einem Falle verpflichtet. Das mag 
wohl auch der Grund geweſen ſein, warum 
im türkiſch⸗afghaniſchen Vertrag eine ſo 


Jaleſti und die Friedenskonferenz. vorſichtige Formel für die etwaige 
Warſchau, 21. Juni. (A. W.) Bei der Eröffnung Waffenhilfe gewählt wurde 


der internationalen Friedenskonferenz, die am 
Sonntag, dem 24. Juni, erfolgt, 

miniſter Zaleſki eine Rede I 
die Rolle darſtellen will, die Pole 
gung des Weltfriedens, ſpielte. 


lten, in der er 
n bei der Feſti⸗ 


Dieſer Mangel in den bisherigen Ver⸗ 


wird Außen- trägen wirft aljo die Frage auf, was für 


eine Prognoſe man denn einem Unter- 
nehmen ſtellen ſoll, das von vornherein 
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auf ſo unſicheren Füßen ſteht, wie dieſer 
vorderaſiatiſche Dreibund? Nun, das iſt 
nicht ſchwer zu beantworten, wenn man ſich 
die Wandlung in den Beziehungen der drei 
Länder zueinander vor Augen führt, wie 
ſie vor dem Kriege beſtanden. 

Vor 1914 waren die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Perſien und Afghaniſtan bzw. zwi⸗ 
ſchen Perſien und der Türkei die denkbar 
Ichlechteſten, trotz vieler, oft wiederholter 
Freundſchaftsverſicherungen. Das war 
auch nur zu erklärlich. Die Erinnerung an 
die Feldzüge Naſreddin Schahs ließ den 
alten Haß zwiſchen den Völkern, von 
denen jedes ſich als den eigentlich recht⸗ 
mäßigen Herrn des anderen anſah, der 
Kampf um Kurdiſtan, das die Türken ganz 
für ſich beanſpruchten, die ſtändigen Räu⸗ 
bereien der Afghanen an der perſiſchen 
Grenze, dazu die Intrigen der Engländer, 
Ruſſen, Franzoſen und Amerikaner ſchu⸗ 
fen nicht nur eine Atmoſphäre des Miß⸗ 
trauens, ſondern geradezu einen laten⸗ 
ten Kriegszuſtand, der ſofort den 
ganzen Orient in Flammen hätte aufgehen 
laſſen, wenn nur die Großmächte ſich dar⸗ 
über klar geweſen wären, was für ſie dabei 
zu profitieren war. Nur weil man nicht 
wußte, was bei einem derartigen Kriege 
für die europäiſchen Mächte herauskommen 
würde, hat man immer wieder zum Frie⸗ 
den geraten, nicht aber weil man Streitig⸗ 
keiten verhindern wollte. Dazu kamen 
noch die ſcharfen Gegenſätze in der 
Religion der drei Völker, die damals 
von ihnen ſelbſt als ſo trennend empfun⸗ 
den wurden, daß man es nicht wagen 
konnte, Türken, Perſer und Afghanen über⸗ 
haupt zuſammen an einen Tiſch zu ſetzen. 

Das iſt heute zweifellos anders gewor⸗ 
den. Man fühlt ſich nicht mehr als An⸗ 
hänger einer ſtreng orthodoxen Sekte, 
ſondern vielmehr als Moſlem und Ange: 
höriger der einen Großen Reli⸗ 
gion, die in Mohammed ihren Prophe⸗ 
ten hatte, und die ſich als höherſtehend 

preiſt als die älteren Religionen des 
Judaismus und Chriſtentums. An die 
Stelle der Erinnerungen an die Unbill, die 
man ſich gegenſeitig antat, tritt die an die 
Demütigungen und Schändungen der 
Europäer im Weltkriege und die 
ſtolze Genugtuung, daß das Unterfangen 
zur Gründung eines zweiten Alexander⸗ 
reichs an dem heroiſchen Widerſtand, an 
dem diplomatiſchen Genie der Perſer und 
der kampfbereiten Entſchloſſenheit des 
freiheitliebenden Afghanenvolkes geſchei⸗ 
tert ſind. Gewiß wird der europäiſche Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber die Schuld an den Nieder⸗ 


lagen des Abendlandes z. T. auch den J 


Schwierigkeiten der unzugänglichen Wüſte⸗ 
neien der drei Länder zuſchreiben, aber 
das hindert eben nicht, daß Türken, Perſer 
und Afghanen in gleicher Weiſe ſich als 
Sieger fühlen. 

Dieſe Gemeinſamkeit wird noch verſtärkt 
durch das Bewußtſein, daß die Gefahr für 
die drei Länder noch nicht vorüber iſt. 
Noch immer droht das rote Geſpenſt 
vom Kreml herüber, und noch lauert der 
britiſche Leu ſprungbereit an den 
großen hiſtoriſchen Einfallstoren nach den 
Ländern, vor den Dardanellen, in Meſo⸗ 
potamien und in Indien, um ſein Gold 
und ſeine Bajonette in das Herz der vor⸗ 
deraſiatiſchen Gebirgsländer zu tragen und 
ſo Curzons groben lan von einem „I m- 
perium Britannicum Aſiati⸗ 
cum“ doch noch zu verwirklichen. Und 
daher weiß man auch, daß man ſich ſolchen 
Gelüſten gegenüber zuſammenſchließen muß. 
Das mag langſam gehen. Aber der 
Orient hat Zeit. Von dem Turm 
ſeiner ſiebentauſendjährigen Geſchichte aus 
geſehen, ſpielen die paar Jahre, die man 
dazu braucht, keine Rolle. Inzwi⸗ 
ſchen legt man eben Grundſteine, wie den 
türkiſch⸗afghaniſchen, den perſiſch⸗afghani⸗ 
ſchen und den perſiſch⸗türkiſchen Vertrag, 
und beſeitigt Hinderniſſe der Annäherung, 

wie die Plage der Grenzzwiſchenfälle. Ge⸗ 
wiß, ein Anfang nur zum Aſiati⸗ 
ſchen Dreibund — aber eben auch ein 
Anfang, der ſo ſolide und gut fundiert 
iſt, daß das eigentliche Gebäude ruhig erſt 
ſpäter errichtet zu werden braucht, oder 
eben dann ſchnell aufzurichten iſt, wenn 
wirklich Not am Mann iſt! 


— taaan 5 
Amerikaniſcher Ausfuhrtrick 
zur Bekämpfung 
der deuiſchen Slahlinduſtrie. 
Neuyork 21. Juni. (R.) Die führenden ame: 
rik aniſchen ifene und Stahlfirmen haben eine Au‘: 
zuhrvereinigung gebildet, mit dem Zweck. die Pre fe 
auf den Auslandsmärkten zu unterbieten. Dieſt 
Neubildung wird in Neuyork allgemein als ein 
Schritt gegen die deutihen Stahlfabrikanten be- 
trachtet, die als die ern leſten Wettbewerber gege = 
die amerikaniſche Induſtrie auf den Weltmärkten a 
geſehen werden. 


Mord im ſüdſlawiſchen Barlament. 


Paul Radilſch getötet. — Stephan Aaditih verlegt. — der unkerbrochene Verkehr mit Belgrad. 


Budapeſt, 20. Juni. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung des „Az Eſt“ aus Belgrad kam es heute 
mittag in der Skupſchtina zu großen Tumulten. 
Der radikale Abg. Puniſa Racie zog einen 
Trommelrevolver und gab auf die Reihen der 
Raditſch⸗Partei mehrere Schüſſe ab. Paul Ra⸗ 
ditſch, der Neffe des kroatiſchen Bauernführers 
Stephan Raditſch, wurde von einer Kugel tödlich 
getroffen, die Abgeordneten der Bauernpartei 
Dr. Pernar und Dr. VBaſaricek wurden 
ſchwer verletzt. Puniſa Racic wurde von den Saal⸗ 
dienern der Polizei übergeben. Der getötete Paul 
Raditſch hatte während des Koalitionsregimes ein 
Miniſterportefenille inne. Seit mittag 
142 Uhr ift jede Telephon verbindung mit 
Belgrad unterbrochen. i 

Budapeſt, 20. Juni. Da infolge der Vorgänge 


im Belgrader Parlament ſämtliche telephoniſchen 


und telegraphiſchen Verbindungen mit Belgrad 
unterbrochen ſind, bringen die Abendblätter nur 
kurz die Mitteilung von der Ermordung des Abge⸗ 


ordneten Paul Raditſch, des Neffen des Führers 


der Bauernpartei. Schon in der geſtrigen Sitzung 
kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen und 
Zufammenftößen zwiſchen den Regierungsparteten 
und der Oppoſition, wobei Paul Radiſch belei- 
digende Zurufe gegen die Mehrheit der Skup⸗ 
ſchtina ausſtieß. In der heutigen Sitzung. die 
ruhig begann, kam es dann wieder zu Be- 
ſchimpfungen der Mehrheit durch Raditſch, der den 
Radikalen zurief: „Ihr benehmt euch wie Tiere!“ 
Es begann eine Schießerei, in der Stephan Ne- 
ditſch verwundet und fein Neffe Paul tödlich ge- 
troffen wurden. In Belgrad herrſcht große Er⸗ 
regung. Es ſind alle Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung getroffen 
worden. 70 


Die Bluttat in der Skupſchtina iſt offenſichtlich 
eine Folge der erregten Debatten über die Rati⸗ 
faierung der Nettuno⸗Konventionen, zu der die 

aditſch⸗Partei in unbeugſamer Oppoſition ſteht. 
Die Schärfe dieſer Opposition veranlaßte noch vor 
kurzem, nach den Belgrader Barrikadenkämpfen, 
den Ausſchluß mehrerer Raditſcheaner aus dem 
Parlament. Sie hat bei jenen Parteien, die mit 
dem hr ech ri Marinkowitſch gehen, 
ſchon wiederholt heftigſte Empörung ausgelöſt und 
nunmehr zu einer furchtbaren G ar aiis 
geſammelten Exploſionsſtoffs geführt. Nach den 
neueren Meldungen iſt auch Stephan Raditſch, der 
Führer der Oppositionellen verwundet wor⸗ 
den. Die innenpolitiſchen Komplikationen, die da⸗ 
durch entſtehen können, zumal wenn dieſe Ver⸗ 
wundung ernſter Natur ſein ſollte, ſind nicht ab⸗ 


zuſehen. Einſtweilen iſt aus Belgrad direkt keine 
Nachricht zu erhalten. Telephon und Telegraph 
ſind geſperrt. 


——gũ— 


Die Ozeanflieger in Berlin. 


der begeiſterle Empfang. 


Berlin, 21. Juni. Geſtern, kurz nach 14 Uhr, 
wurde das Fluggeſchwader über dem Tempelhufer 
Feld geſichtet. Unter ſtürmiſchem Jubel der zu 
Zehntauſenden Erſchienenen und unter donnern⸗ 
den Salutſchüſſen landete D. 1198 um 14.20 Uhr. 
Die drei Flieger entſtiegen ihr und wurden ſofort 
von Vizekanzler Hergt und Oberbürger⸗ 
meiſter Böß kurz begrüßt. Die Begeiſte⸗ 
rung der Menge war unbeſchreiblich, beſonders 
Herr Köhl wurde immer wieder gefeiert. Unter 
den Anweſenden bemerkte man noch das Präſi⸗ 
dium des Reichstages, den Finanzminiſter Köhler, 
General der Infanterie von Kirchwitz u. a. m. 
Beſonders zu erwähnen Huenefelds Mut⸗ 
ter, die unter den Anwefenden ihren Sohn er⸗ 
wartete. Spalier bildete jene Burſchenſchaft, der 
auch Herr Profeſſor Junkers angehört. Während 
ſich die erſten Feierlichkeiten vollzogen, kreuzten 
50 Flugzeuge über dem Flugplatz. Der ganze 
erſte Empfang geſtaltete fih ſehr erhebend. 


Berlin flaggt! 


Zu Ehren der Ozeanflieger, die am 


20. und 21. Juni in der Reichshauptſtadt weilen 


und durch die a und die Stadt gor. 


Berlin begrüßt werden, flaggen in der Reichs⸗ 
uptſtadt die Behörden des Reiches, 
reußens und der Stadt Berlin am 

20. und 21. Juni. 


Während man in den, Berliner Straßen im 
Gegenſatz zu Neuyork und den anderen großen 
amerikaniſchen Städten, wo man beim Empfang 
der deutſchen Ozeanflieger reichſten Schmuck ent⸗ 
faltet hatte, wenig oder gar nichts ſieht, wurden 
in Tempelhof eifrig die letzten Vorbereitun⸗ 
gen zum Empfang Köhls, v. Huenefelds und des 

ajors Fitzmaurice getroffen. ** 
Die Umrandung der für das Publikum be⸗ 
ſtimmten Plätze hat einen wirkungsvollen Flaggen⸗ 
1 in den Farben des Reiches, Englands und 

meritas erhalten. In dem Empfangsraum des 
Aeroklubs und der Lufthanſa ſind rieſige 
Blumenarrangements und Lorbeerbäume aufge⸗ 
ſtellt worden. Auch der Weg zu den Empfangs⸗ 
bäuden iſt geſchmückt, und überall ſah man 
ahnen und Flaggen der drei Länder, die durch 
die Tat der deutſchen Flieger beſonders berührt 
worden ſind. Die Lufthanſa hat auch das Ar⸗ 
beitszimmer, in dem 50 eine tätig war, 
ganz beſonders geſchmückt und das Fenſter, von 
dem aus er den Nachtflugverkehr kontrollierte, iſt 
mit Tannengrün und Lorbeer eingerahmt. 

Die Maſchinen der e werden am 
Donnerstag zu Ehren der Ankunft der drei Flie⸗ 
ger in Parade agufſtellung vor dem Schup⸗ 
pan ftehen, und ferner dürfte nach der Landung 

Fliegergeſchwader der Fliegerſchule aus 


nower 


Staaken an den n e vorüberziehen. 


en krügen, dürfte der Luft⸗ 


von 
ationen 
atsbehör⸗ 
Leitung und 


organiſationen und andere mehr: Deutſche 


Vereinigung ehemaliger Flieger⸗Batail⸗ 


lone tſchiffer und Marineflieger, Deutſche 
i enan rſchule, Lufthanſa, Ring der Flie⸗ 
r. Der 91 bewegt ſich gegen Uhr vom 


ù 

Moabiter Platz in der Seydlitzſtraße, 
n nimmt, durch die Rathe⸗ 
Straße, Alt⸗ Moabit, Moltke⸗ 
Brücke zur Kroll⸗Oper. Dort werden ein 
Choral, die iriſche Hymne ſowie Lieblingsſtü 
drei Flieger zum Vortrag gebracht werden, 
zum Schluß Zapfenſtreich und Gebet. Der 
Rückmarsch erfolgt auf dem gleichen Weg zum 
Moabiter Platz, wo die Fackeln zuſammengeworfen 
werden. ; i 


wo er 


——— 


Das Seftbankett zu Ehren der Ozean- 


flieger in den Krollſchen Feſtſälen. 


Berlin, 21. Juni. (R.) Zu Ehren der Ozean⸗ 
flieger fand geſtern abend ein vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſter Dr. Noch veranſtaltetes Bankett ſtatt. 
Dr. Koch überreichte den Fliegern nach einer An⸗ 
iprache, in der er u. a. dem iriſchen, dem amerikani⸗ 
ſchen, dem engliſchen und dem kanadiſchen Volk den 
Dank für die Unterſtützung und Ehrung der Flieger 
ausſprach, eine Ehrengabe der deutſchen 
Reichsregierung. Nach Reichsminiſter Dr. Koch 
ſprach noch Reichstagspräſident Lö be. ſowie Haupt- 
mann Köhl, Major Fitzmaurice und Freiherr 
v. Huenefeld, die für die ihnen erwieſenen 


Ehrungen dankten. Den Abſchluß des Empfangs⸗ 


tages der Ozeanflieger bildeie ein Feuerwerk 


auf dem Tempelhoferfeld und ein Fackel⸗“ 


zug, an dem u. a. auch die Studentenſchaft. ſowie 
Abordnungen der Sportvereine und der Luftſchiffahrt 
teilnahmen. 


Danzig und Polen. 


Die Politik der maßgebenden Kreiſe. — Polen braucht Danzig. 
Miniſter Strasburger gegen die Heke der polniſchen Preſſe. 


Mitglieder des Seeſchiffahrtsausſchuſſes des 
Sejm trafen nach einer Meldung der „Pat“ am 
Montag unter der Frührung des Abg. Zalewfki 
in Danzig ein, nachdem ſie am Tage vorher be⸗ 
reits den Gdinger Hafen und deſſen Um⸗ 
ſchlageinrichtungen in Augenſchein genommen 
hatten. Auch in e die Sejm⸗ 
abgeordneten eingehend den Hafen und die tech⸗ 
niſchen Einrichtungen. Längere Zeit hielten ſie 
ich auf der Danziger Werft auf, wo fie von Direk⸗ 
tor Peſzkowſki geführt wurden. Am Nach⸗ 
mittag vereinigten ſie ſich beim diplomatiſchen 
Vertreter der Republik Polen in Danzig, Mi⸗ 
niſter Strasburger, der in längeren Aus⸗ 
un eine Ueberſicht über die polniſche 
Politik in bezug auf Danzig und das 
Verhältnis Danzigs zu Polen gab. 

Hierbei ſtellte Miniſter Strasburger mit 
Nachdruck feſt, daß das Ziel der velniſchen 
Politik in Danzig die Stabiliſierung der 
polnifh- Danziger Veziehungen jei. 
Die Entwicklung des Danziger Hafens und der 
Bau des Hafens in Œd ugen ſeien Tatſachen, 
die eine klare Sprache gegenüber der ganzen Welt 
zugunſten der Sachlage in dieſem Teil Europas 
reden. Gleichzeitig beweiſe die rieſige Ent- 
wicklung des Handels verkehrs im 
Danziger Hafen in der Nachkriegszeit, daß 
Polen neben dem Hafen in Gdingen und in Dir⸗ 
idan unbedingt auch den Hafen in 


Danzig benötige. Polen ſtelle Goingen 
nicht Danzig gegenüber, ſondern ſtelle dieſe beiden 
Häfen auf gleicher Stufe nebeneinander, indem es 
beide in vollem umfange ausnütze. Polen be- 
nötige beide Häfen, da dies die ſtarke Ent⸗ 
wicklung des Wirtſchaftslebens der 
Republik Polen erfordere. Mithin erſtrebe 
im Zuſammenhang hiermit die Politik Polens in 
Danzig die Zuſammenarbeit mit Dan⸗ 
zig und die Annäherung zwiſchen Danzig 
und Polen im Gegenſatz zu der in gewiſſen 
Kreiſen ſich bemerkbar machenden Tendenz, 
die eine ſtändige Unfriedeſtiftung zwiſchen Polen 
und Danzig, Herbeiführung von Konflikten und 
Erſchwerungen, ja ſogar Vereitelung der Stabi⸗ 
e der gegenſeitigen Beziehungen zum Ziele 
abe. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende des Sejmaus⸗ 
ſchuſſes, Abg. Koſydarſti, ſtellt feft, daß der See⸗ 
ſchiffahrtsausſchuß des polniſchen Sejm auf dem 
Standpunkt ſtehe, daß die ponina Wirtſchafts⸗ 
politik unbedingt den Hafen in nzig und in 
Gdingen benötige. Bald werde Polen nicht 
nur zwei, ſondern drei und ſogar vier Häfen 
haben müſſen. Die pol niſche Politik er- 
ſtrebe die Zuſammenarbeit mit Dan⸗ 
zig, was ſowohl im Intereſſe der Freien Stadt 
als auch des ber ie Staates liege. Koſpdarſki 
verlieh dann der egeuming Ausdruck, daß die 
Politik Miniſter Strasburgers in bezug die 


Polen 


de | Volks 


tigtes Auffehen 


Freie Stadt Verſtändnis und Anerkennung in der 
polniſchen öffentlichen Meinung findet; denn fie 
entſpreche den tatſächlichen Bedürfniſſen und den 
wirklichen Beziehungen des polnij Staates zu 
der Freien Stadt. 


Abg. Reich (Jüdiſche Ver.) ſtellt feft, daß man 
durch Unterſtützung der in 151 8 von Miniſter 
Strasburger vertretenen Politik, die mit der Linie 
der pazifiſtiſchen Tendenzen übereinſtimme, gleich⸗ 
zeitig die litik der pazifiſtiſch geſinnten Dan⸗ 
giger Faktoren und ace ane und den 
Triumph der nationaliſtiſ Faktoren verhindere. 

„Zalewſki bemerkte, daß das Intereſſe des 
en in Fragen der Seeſchiffahrt und des 
Hafenbaues in Gdingen nicht nur gefühlsmäßig, 
ſe bier real ſei. ie erfreulichſte Erſcheinung 
ei hierbei das immer mehr zunehmende Ver⸗ 
tändnis für Seeſchiffahrtsprobleme in Polen 
elbit. Die Beziehungen mit Danzig 
ilden ſich, nach Meinung des Redners, immer 
günſtiger aus dank der Initiative des der⸗ 
zeitigen Leiters der polniſchen Politik in Danzig, 
Miniſter Strasburgers. Die polniſche Poit 
tik in bezug auf Danzig fuße auf Grundlagen, die 
eines großen Staates würdig ſeien und ſtimme 
gleichzeitig mit den Beziehungen zu der Stadt 
überein, die der frete gasen Polens zur 
See bilden ſoll. biefem Wege dürfe 
N keinerlei Provokationen e 
laſſen. e ruhige, das Gleichgewicht haltende 
Politik Polens in bezug auf Danzig, deren Ver⸗ 
treter Miniſter Strasburger feis ft in Polen 
immer ſtärkere Anerkennung und Unterſtützung. 
„Die Mitglieder des Ausſchuſſes haben während 
ihres niger i 


ER 


Unterhaltung, wurden die beiderfeitigen Anſichten 


u ae Beziehungen zum 


* 
1 2 bemerken die „Danziger Neueſten Nade 
inen; 

„Vor kurzem hatten ſcharfe, inhaltlich völlig 
unſachliche Angriffe n PPPE: 
Blätter, die ihren Ausgang nahmen bon Bes 
pi en der polniſchen Gees und Flußliga und 

3 Touriſtenbundes des Inhalts, einen 
rechten Boykott gegen den Danziger Hafen, 
15 Schi und Danziger Firmen einfi 
lich des Seebades Zoppot verhängen, berech⸗ 
Nicht nur in Danzig, 
wo man den Grund dieſer Angriffe 
ſich nicht erklären konnte, ſondern auch 
weit darüber . diefe ſchroffe Ton⸗ 
art polniſcher Organe mit i bös⸗ 


artigen Zuſpitzung gegen Danzig Beachtung. 


Es ſteht außer Zweifel, gebende War- 
ſech de er Kreiſe dieſen . 
bemühten, wie denn auch die polniſche Regie⸗ 


rung veranlaßte, daß die vorerwähnten Bohkott⸗ 
beſchlüſſe zurückgezogen wurden, ehe fie 
irgendwelchen Widerhall 25 ui vermochten. 
Den Ausführungen des Miniſters Strasburger, 
ee am k j 85 Mitgliedern des 
: ahrtdau e m gemacht hat, 
tF die Auffaſſung zugrunde, ſeinerſeits 
urücken von dem unverantwort⸗ 
E e er ei 25 
urch eine vom n e Kampagne na 
dem gg | des 2 be n Dangio 
re 


eben i gegen 
Face Watena den Sergio ama Se 
friedliche i 


lieg 
lic 


i und die 
ri Entwicklung der polniſch⸗Danziger Bes 
ziehungen zu untergraben, bon neuem ſich 
anſchickten. 


gu ver- 
„ Wir nehmen gerne Vermerk von 
der Feſtſtellung, daß Polens ſtarke wirtſchaftliche 
lung Danzig neben Gdingen auf heile 
e zu ſtellen habe. Und wir erblicken in 
den Schlußausführungen des Miniſters Stras⸗ 
burger mit der Betonung einer Zuſammenardeit 
Polens mit Danzig und einer Annäherun ami: 
ſchen dieſen beiden Staatsgebieten eine flare 
Abſage an jene Kreiſe, die eben erſt be⸗ 
müht waren, die ſachliche Entwicklung dieſer 
Beziehungen zu ſtören und zu verwirren. 
Wenn Abg. Zalewſki, der als ſehr genauer 
min: er in 1 il im je JA 955 
naig bezieht, zu be en iſt, im gleichen Zu 
die nicht äußerte, daß die Beziehungen Polens 
zu Danzig ſich immer günftiger ausbildeten, dank 
der Initiative des Miniſters Strasburger, o 
wollen wir gerne hoffen, daß in Zukunft einſennig 
um Ausdruck gebrachte Zwiſchenfälle, wie Danzig 
fie eben erft zurückzuweiſen ſich veranlaßt ashen 
hat, dank der Durchſchlagskraft der Wir. taiss 
geſetze, die fih in unperrückbaren Bahnen bes 
wegen, ausgeſchloſſen bleiben mögen.“ 


Freitag, 22. Juni 1928 Poſener Tageblatt Beilage zu Ne. 141 
Lodz. 


Es iſt ein Erlebnis 


Am frühen Morgen ſauſte der Zug in den Lodzer 
Bahnhof, — Hätten wir Großpolen jetzt nicht jo 
ſchön gelernt: b „Die zweitgrößte Stadt Maſoviens 
ift Lodz mit rund 500 000 Einwohnern“, jo ließe 
ums das Bahnhofsgebäude auf einen Ort gleich 
einer großpolniſchen Kreisſtadt mit vielleicht 10 000 
Einwohnern ſchließen. Schmale Flügeltüren, von 
denen nur die eine Hälfte geöffnet ijt, ver mitten 
den Verkehr zwiſchen Bahnſteig, Wartefälen und 
Stadt. Zu beiden Seiten der ſchmalen Durch⸗ 
gänge im Bahnhofsgebäude hocken an der Erde 
Arbeiter mit ihren Piündeln. Die bun n Tücher 
der Frauen ſehen in dieſen Reihen, auf denen der 
Stempel ſtumpf verrichteter Arbeit, gepaart mit 
Not und Entbehrung liegt, wie lebenshungrige 
ufer aus. Ganz dicht zieht man ſeinen Reiſe⸗ 

er an ſich, um kein Kinderköp in eine un⸗ 
eee Berührung mit unſerm Gepäck zu 


Ob ihn Verwandte Hinlegten? .. Ob hier ein 
Menſch am Grabe eines Unbekannten eines Teuren 
gedachte, den der Krieg ihm geraubt, deſſen Grab 
er nicht fennt, der „wer weiß — wo“ ruht? 

Wir verſuchen, die Inſchriften zu entziffern. 
Hier liegen Königsjäger, Sechſer, 46er, 156er, 
226er und viele andere. Zwiſchen dunklen Edel⸗ 
tannen ruht ein ruſſiſcher Offizier .. Manche 
ſchlichte Tafel zeigt nur einen Namen ohne Rang, 
ohne Titel. Wenn wir unſern Führer dann fragen, 
io erhalten wir Antwort: „Ein Offizier von dem 
und dem Regiment“ oder „Der Diviſionsführer der 
49. Infanterie⸗Diviſion. Er fiel in vorderſter Linie 
mit dem Gewehr in der Hand“ h 

„Pro patria! lautet die Inſchrift auf dem Stein⸗ 
ſockel des Kreuzes auf der Kuppe des blutgetränkten 
Berges... Menſchheitsachtung, Menſchheitsliebe, 
Menſchheitsbewußtſein diktierten jene Inſchrift 
den Helden zweier ringender Völker... Der 
Wunſch ſteigt in uns auf: das Menſchheitsbewußt⸗ 
ſein möge ſich doch immer weiter durchringen, um 
welterlöſend zu wirken 

Margarete Nachtigal. 


Schuhe. Mit Löchern in den Sohlen, mit ſchiefen 
Abſätzen, mit gbgeriſſenen Henkeln ſtehen fie auf 
der Erde herum und harren des Käufers. Weil 
der Sabbath naht, werden auch ſie in einem Sack 
berfrachtet. Links probiert jemand einen alten 
Anzug an. Rechts hält jemand ein altes, ver⸗ 
gilbtes Hemd an ſeinen Körper, um zu ſehen, ob 
es wohl paſſe. Aus einem Sack zieht ein Händler 
alte Mützen ... Alte Schuhe, alte Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücke, Felle, Fellſtückchen und Haare 
werden hier verhandelt. — Ueberall ein Feilſchen 
und Beteuern, oft aber auch ein müdes Zuſammen⸗ 
raffen der Lumpen und ein entſagendes Sich⸗ 
beſcheiden 


die mit größter Aufmerkſamkeit das Färben und 
Drucken der Stoffe verfolgen, die mit aſchfahlen 
Geſichtern — barfuß und im Hemd — in der Darre 
die in heißer Luft getrockneten Stoffe in Empfang 
nehmen. Die Augen ſcheinen übermüdet, wie aus⸗ 
ebrannt. .. Mit andächtigem und demütigem 
uern ſchreiten wir durch den nervenzerreiben⸗ 
den Lärm mit der Erkenntnis: Der Menſch ſchuf 
die Maſchine, aber die Maſchine ſchuf dann wieder 
den Menſchen. Wie eine Ergänzung ſteht er nur 
noch neben dem fauchenden Ungeheuer. das ſein 
Blut ausſaugt und ſein Mark aus trocknet und in 
gewaltigem Rhythmus weiter tobt 


Nun einen Blick ins „Ghetto“. Die Tram 
bringt uns dorthin. Eine andere Welt tut, ſich vor 
uns auf. Enger ſind die Straßen und Höfe. 
Jüdiſche Männer mit ſchwarzem, rundem Barett 


* 


Wir ſehnen uns nach friſcher Luft, nach herbem 
Erdgeruch, nach braunen Feldern, nach grünen 
Saaben, nach ſtillen Straßen .. Darum fahren 
wir mit der Tram in ein deutſches Dorf bei Lodz. 
Wir hören unterwegs verwundert: um Lodz liegen 
viele deutſche Dörfer. 100 Jahre wohnen 
dort die deutſchen Anſiedler und manchmal noch 
länger. Sie ſprechen noch immer ihr altes Platt- 
deutſch, das fie einſtmals herbrachten. Sie haben 


ringen. auf dem Kopfe, langen Bärten und in langen Urwälder ausgehauen, Sümpfe entwäſſert und Oed⸗ — 
Im Warteſälchen 1. und 2. Klaſſe dieſer Einhalb⸗ Kaftans wandeln mit unbeweglichem Geſichtsaus⸗ land urbar gemacht. So See ſie ſich 1 i 
millionenjtadt ſcheinen die langen, weißgededten| druck — ſcheinbar uns gar 8 beachtend — an| hartem, zähem Ringen Fußbreit für Fußbreit ihre 9. Beriretertag 
Tiſche zu „brechen“. Schüſſeln mit „Bergen“ von uns vorüber. Selbſt die kleinſten Judenjungen Scholle und trugen damit zur wirtſchaftlichen des 


ſtelzen ſchon mit Barett und Kaftan umher. Behn- 
jährige bieten von einer umgehangenen hölzernen 
Platte verſtaubtes Konfekt und Gebäck zum 
Kaufen an. 


Hebung des Landes bei. Der Boden um Lodz iſt 
mager. Die Landſchaft aber bietet manchen veig- 
vollen Aublick: hier winkt ein Kiefernſchlag, dort 
dehnt ſich ein Birkenbeſtand. In ſolche Baum⸗ 
gruppen eingebettet liegt Radogoſzez. Stattliche 
Häuſer; ſchmucke Villen; faubene Gärten; friſche 
Luft; wohltuende Stille... Ganz unwillkürlich 
dämpft man ſeine Stimme in dieſem ländlichen 
Schweigen. Wir gehen an ſpielenden Kindern 
vorüber; deutſche Laute hallen an unſer Ohr. 
Gern träten wir in eins der Häuſer; doch die 
Zeit heißt unſern Schritt eilen. Wir grüßen das 
friedliche Bild mit den Plicken. .. „Aus eigener 
Kraft find wir, was wir find!” ſcheinen uns die 
Häuſer nachzurufen 

Das nächſte Ziel iſt der Gräberberg. Was 
ift das? — Ein Soldatenfriedhof. 2000 tapfere 
Krieger aus den heißen Kampftagen im November 
1914 ruhen hier von ihrer Arbeit 


Weit vor der Stadt liegt der Hügel. Eine 
Mauer umgibt ihn. Zwei ſchlichte Kapellen aus 
Danach geht es in die Lebensmittelhallen. Düfte, Holz liegen zu Füßen des Berges. Hier bettete 
die nicht aus den Roſengärten von Schiras ſtam man ſie, die verſtreut in vielen Gräbern auf den 
men, umſchweben uns ... Wir ſehen in Fleiſcher⸗] Feldern; an den Straßen und an den Wegen ihre 
läden: auf dem Fußboden ſtehen Blutlachen, vor letzte Ruheſtätte gefunden hatten. Freund und 
der Tür liegen blutige Felle und die „Kaldaunen“ Feind liegen hier nebeneinander im letzten Schlafe. 
der geſchlachteten Tiere... Vor einem anderen Tafeln auf den langen Hügeln melden: „Hier 
Laden befühlen und beklopfen unſaubere Hände ein ruhen 300 tapfere deutſche und ruſſiſche Krieger.“ 
u Brot auf feine Durchgebackenheit. .. Dort rn es fid 2 5 e — Kur der 
ährt eine ungewa in einen Gi ppe des Hügels ragt auf gewaltigem Feldſtein⸗ 
į e oanh ag ein ſchlichtes, hohes Kreuz. In erſchüttern⸗ 
m Ernſt weiſt es nach oben: „Was tabet Ihr 
Menſchen! Ihr ee Brüder! Habt Ihr dieſe Lehre 
deſſen, der am Kveuze jtarb, vergeſſen !“ 
Tiefe Stille liegt über dem Berge. Oder 
nn in den Lüften nicht noch das Schlachtgetöſe 


“oo. » 


Zentralverbandes auslan ddeutſcher 
Studierender, Leipzig, in Graz. 


Im Anſchluß an die V. D. A.⸗Tagung in Gmun⸗ 
den kamen vom 30. Mai bis zum 1. Juni die 
Vertreter bno 36 Vereinigungen auslanddeutſcher 
Studierender auf Schloß St. Martin bei Graz 
uſammen, wo he der Vorſtand dieſes Hauſes, 
9 Hofrat Steinberger, herzlichſt willkommen 
hieß. Der erſte Vorſitzende des Zentralverbandes, 
Herr cand. oec. Wilhelm Lucke, begrüßte die er- 
ſchienen Gäſte, unter denen ſich Se. Magnifizenz 
der Rektor der Univerſität zu Graz, Herr Ge⸗ 
neralkonſul Ney und der Vertreter des V. D. A. 
Berlin, cand. jur. Neumann, befanden. Dann 
. er die offizielle Tagung. Viele wert⸗ 
volle Anregungen gab der Vortrag über die 
Minderheiten des Chefredakteurs Herrn Axel de 
Vries, in welchem er ſich für die Volksgemein⸗ 
ſchaft gegenüber dem Einzelindividuum in ſeiner 
nationalen Bedeutung ausſprach. 

Nach dem Tätigbeitsbericht der einzelnen Amis- 
leiter, worin erfreulicherweiſe ein Fortſchritt in 
der Geſamtarbeit verzeichnet werden konnte, und 
der darauf folgenden Ausſprache geht der Ver⸗ 
tretertag an die Entlaſtung des Vorſtandes und 
ſeine Neuwahl. Zum erſten Vorſitzenden für das 
Geſchäftsjahr 1928/29 wird Herr Lucke wieder⸗ 
ewählt. 

f Wieder darf voller Hoffnung in die nächſte Zeit 
der Arbeitstätigkeit der Auslanddeutſchen geſehen 
werden. Ihre Organiſation hat ſich als bewährt 
und begründet ergeben. 

An dem letzten Tage ihres Zuſammenkommens 
durften die Auslanddeutſchen noch das Erſcheinen 
des Herrn Dr. Breckner vom Hauptvorſtand des 
V. D. A. begrüßen. Sie konnten ihm danken für 
ſeine umfaſſende Arbeit und durften aus ſeinem 
‚ande neue g mihlige 3 Does 

r k ‚at m Vortra n 
e e 5 Ben] SER a f 
N Alle, die in Graz geweſen, waren eine Stimme 


wir trachten der Stadt. À 
Gine geohe, hobe „hreizeppe" Het uns zu el kter 


hinab“. Arbeiter mit großen „tlumoks“ teuen : 
„thront“ auch nur eine jüdiſche Schönheit in ſtrotzen⸗ 
der Lebens fülle erhabener Ruhe vor ihrem 


„Tram! ⸗Schaffner, wir 20 Groſchen ein- 


kratiſchen 
ſchen koſte. Würdi i i 
eee b ee e 
Und nun ren wir auf der i 
mütlich mer Stadt. in a a 
läuft an unſern Augen vorbei: große Häuſer; 


Läden; große Schaufenſter; Kontors uſw., uſw. 
Als Wiederholung erſcheint mal länger, mal kürzer 
immer wieder ein langer, hoher, weißgekalkter 
Bvetterzaun: 100 Meter lang, 200 Meter, 300 
Meter und manchmal wohl noch länger. Ueberall 
treffen wir ihn, ſogar in den Hauptſtraßen. 

Die Lodzer ſcheinen gute Fußgänger zu fein. 
Die ſehr langen Straßen laſſen dies vermuten. Die 
Hauptſtraße, die Piotrkowſta, ift „nur“ 6 Kilometer 

ang. Sie trägt eee e 


waſſerſcheuen Händen eine Apfelſine ab und bietet 
fie uns Hoffi zum Kaufe an... Knoblauch 
| und Rieſenzwiebeln in großen Körben ſuchen die 


und Edeltannen berſtecken die Gräber. Neben der j 
Maſſengräbern liegen viele hundert Peer m 


fern, vornehmen Hotels, modernen und ſpeckigem Ka und ſammelt Lumpen und] Viele tragen Namen; viele aber zeigen nur die] und ein Gedanke. freundliche au 
it Lümpchen, Fenſtüdchen und Haare in einen alten] Wort die 


t: „Ein unbekannter Krieger“, „Nieznany see Höhe fah vielleicht zum enjten Mal 
żołnierz”. Auf manchem Grabe liegt ein Kranz. utſchen aus allen Gauen einig. 


Noch etwas anderes fällt uns auf: die 
cee i mit ben gelaftien Rinnfieimen: 


— i Y i 
iegelſtein ſammelt. Es toftet indung, 
ait in Diefe Ylüffigteit zu kuchen. e G 
ſtarker Eiſengehalt gibt dem Waſſer fein rötlicheg 


£ 


lien Defumenten Ta um, 180 erwägt wir, Jeder Automobilist erhält kostenlos 


raſche induſtrielle Entwicklung brachte die unge⸗ 


die wertvolle Broschüre: Die richtige Behandlung des Rraftwagense, — Wenn Spe; ; 
im Besitze dieses wichtigen Ratgebers sind, dann füllen Sie, bitte, den untenstehenden a 
aus und senden ihn an unsere Adresse. Sie finden in diesem Büchlein alles, was über den 
tischen Betrieb, die Instandhaltung und die Behebung von Defekten en 
pe Beachten Sie, daß an dieser Broschüre prominente Fachleute mitgearbeitet haben. 
Lassen Sie sich diese günstige Gelegenheit nicht entgehen und schreiben Sie uns noch heute) 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 


Czechowice, p. Dziedzice, Warszawa, Elektoralna 11 1 
u. P. T. 


ter“ wird die mit R y 

j n es, die vor ungefähr 
100 Fahren Bier ihre Sanbmebfikhle 
aufftellten. Deutſcher Fleiß, deutſche Wil- 
lenskraft und deutſche Ausdauer legten die Grund- 
ſteine zu den heutigen rauchenden Schloten, zu 


vnterteichneter Winschtdie kosteb» 
fose und unverbindliche Zusendung 
der Broschüre: »Die 


allen uns ein: ärm, 
Chaos brauſt .. Alles zittert: die Wände, die 
Decken, die Ma 1, die Fußböden Die 


und Polizeinummer 
Ueber allem aber de Atem der Haupt⸗ meines Kraftfahrzeuges 
maſchine ein Dröhnen, Ziſchen, N 
Zauchen und Heulen unzählige Arbeiter, die oft 
Die regungslos daſtehen und die Maſchine be⸗ 
Menen, die mechanisch am Spülträaen fih bücken. 


Generalhirchenviſitation 
im Kreife Dirſchau— Stargard. 
VI 


Am Sonnabend fand nach der einleitenden Vor⸗ 
feier am Tage vorher die Viſitation I 
Au 
diefe einſt große Stadtgemeinde hat durch die Ab- 
wanderung ſtark gelitten und iſt von 2600 Seelen 
auf 480 zurückgegangen. Eine 1894 erbaute große 

irche, die nach Abbruch der alten Kirche auf dem 
Markt errichtet worden iſt und über 1000 Sitzplätze 
E Wundervoll 
geſchmückt machte das gewaltige Kircheninnere mit 
ſeinen gotiſchen Bogen und Säulen einen impo⸗ 
nierenden Eindruck. Chorgeſang und Sologeſang 
Der Ortsgeiſtliche Paſtor Harder, 


Kirchengemeinde Berent ſtatt. 


umfaßte, nahm die Kommiſſion auf. 


fehlten nicht. 
der über 37 Jahre der Gemeinde dient, predigte 
über Apoſtelgeſchichte 5, 30—32: die Gabe des Kö⸗ 
nigs, die Vergebung der Sünden, die durch Buße 


und Glaubensgehorſam erlangt wird. Die Viſi⸗ 
Generalſuper⸗ 


tationsanſprache hielt der 
intendent über Eſther, 2, 6: die Königshuld 
Jeſu Chriſti gibt uns ein Recht zu bitten. Eine 


Betgemeinde iſt reich. Die Unterredung mit der 

ſehr zahlreich verſammelten Jugend, die ſich leb⸗ 

11 an der Beſprechung beteiligte, hatte Paſtor 
e 


IImann über Johannes 10, 27—28, während 


Paſtor Hammer mit den Hauseltern die apo⸗ 
ſtoliſche Mahnung: „Dienet einander“ in ihrer Be⸗ 
ziehung auf Mann und Frau im Hauſe eindrucks⸗ 
voll beſprach. Nachmittags verſammelte ſich die 
im Jungmädchenverein N Ju⸗ 

5 $ erwendung des 
Lautenſpiels in ſeiner Bedeutung für das Volks⸗ 
I 8 Geſang ſchilderte. Den 
in der Gemei ſegensreich wirkenden Frauen⸗ 
verein begrüßte namens der Kommiſſion Paſtor 
Bellmann. Vom Generalſuperinten⸗ 
denten und von den einzelnen Mitgliedern der 


gend, der Paſtor Gürtler die 
lied und den 


Kommiſſion wurden inzwiſchen einzelne betagte 
und kranke Gemeindemitglieder ſeelforgerlich k 


ſucht. — Feſtgeſtellt wurden auch an dieſer Kirche 


umfangreiche Zerſtörungen. 


Ueber 800 Fenſter⸗ 
en waren eingeworfen worden. 


Polizeiliche 


die Schädigungen durch dankenswertes Eingreifen 
des Batholiichen Pfarrers ganz aufgehört. 
Von em e to, me en 
arkoſchin, einer der ren 
8 des Kirchſpiels; zählt etwa 1200 
Seelen. Von weitem grüßt die große Kirche, 1896 
erbaut, mit ihrem hohen Turm den Beſucher. Von 
einem polniſchen Staroſten ſind hier ſchon in alter 
Zeit Deutſche angeſiedelt worden und haben ſich 
durch die Jahrhunderte gehalten. Die Abwande⸗ 
rung iſt hier auch nicht ſo erſchreckend groß ge⸗ 
weſen, wie in den meiſten andern viſitierten Ge⸗ 
meinden. Entſprechend der Seelenzahl der Ge⸗ 
meinde war das geräumige Gotteshaus überfüllt. 
Der bejahrte Paftor Mühlradt, der Dichter der 
Heide, hielt die Viſitationspredigt: über Röm. 14, 
16-19. Die Güter des Reiches Chrifti find Ge- 
rechtigkeit, Friede und Freude im heiligen Geiſt. 
A aan praa 2 Gottesdienſt Ba 
n mi e i tonsanf rache tte 
Superintendent Aß mann Fee äh PR 
Anschluß an 2. Tim. 1, 7: „Gott hat uns nicht ge⸗ 
geben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft und 
der Liebe und der Zucht,“ das Thema des Tages 


weiterführte. Zu der Jugend, die in erfreuli 
ſtarker Zahl vertreten war, und den ganzen Allr, 
raum füllte, 


du haſt einen weiten Weg vor dir,“ und wies der 
Jugend das Ziel und die Bedeutung ihres Lebens⸗ 
weges. Generalſuperintendent D. Blau behan⸗ 
delte mit den Hauseltern Römer 16, 2 und legte 
ihnen das Beſſerwerden als Chriſtenpflicht ans 


Herz. i 
An der Sitzung der Kommiſſion mit dem Ge⸗ 
meindekirchenvat, in der wie ſtets üblich, die Ge⸗ 
meindeverhältniſſe beſprochen wurden, wurde es 
bitter beklagt, daß die Gemeinde zu Beginn des 
neuen Schuljahres ihre letzte, evangeliſche Schule 
zu Neukrug verlieren ſoll. Es ergibt ſich die ſomit 
geradezu ungeheuerliche Tatſache, in einer 
140 Schinder borhanden nd, ie ar 
i vor en ſind, kein einziges 
Schulkind deutſchen Sprachunterricht genießt un 
alle Kinder nur einen ganz unzureichenden ode 
gar keinen Religionsunterricht erhalten. 
Ein gemeinſames Mittageſſen im Saale des 
. vereinigte zahlreiche Gemeindeglieder 
mit Gäſten zur herzlichen Ausſprache. pz. 


Seehunde ſpielen im Oſtmeer. 
Von Paul Eipper. 

Ein roter Mond ſteht in voller Scheibe über dem 
Waſſer. Knatternd treibt die Schaufel des Außen⸗ 
motors unſern Kahn aus dem Bootsſchuppen. 
Eine Mantelmöve zieht davon, und poys eigen 
ab, als wir ischen kleinen Vogelinſeln das 
offene Meer anpeilen. 

Auslegen der Netze iſt ſanft wie das Säen von 
Ackerkorn. Mit harmoniſchen ungen läßt 
der Mann im Bug die geknüpften Schnüre ins 
Waſſer tauchen, dieweil das Fahrzeug einen weiten 
Bogen beſchraibt. Die Korkſchwimmer . 
unſere Spur in filberner Linie hinter uns. n 
droſſeln wir den Motor ab und rudern mit ſanften 
Schlägen in den verdämmernden Abend. 

Es iſt ſtill über dem Meer; erſt nach geraumer 
Zeit höre ich das vielfältige Konzert der Vögel 
non den Inſeln herüber klingen; Be es erſcheint 
a als Geräuſch; der ganze Aether ſchwingt, 

die Töne werden nach einer Weile zur 
großen, ſtill ſingenden Nachtmuſik. i 

Wir fahren rechtwinklig zur ſchwediſchen Küſte, 

nein in die glitze Mondbahn, die wie ein 
goldenes Spektrum auf dem Waſſer flimmert und 
glängt. Es iſt eine kühl⸗ſchwüle Atmoſphäre, und 
K wir alle drei ſchweigen im Boot, hebt 
plötzlich unſer Gaſtfreund ſeine Hand: Fe: 
ſprechen und keine ſchnelle Bewegung! Vielleicht 
ſehen wir Seehunde bei den Klippen!“ 

Von irgendwo glimmt das Licht des Leucht⸗ 
turms. Die letzte Inſel bleibt hinter uns, ſchwarze 
Eichenſilhouetten ſtehen an ihrem Strand. Unſer 
Motor iſt endgültig abgeſtellt; langſam treiben 
wir hinaus, lauſchen und ſuchen mit dem ſcharf 
geſtellten Glas. Die Mantelmöve kreiſt wieder 
‚über, dem Boot und ruft „au —gack—gack 


manſpruchnahme blieb wirkungslos, doch haben habe 


> Dojener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Juni. 


Läſtert nicht, die Zeit, die reine! 

Schmög Ihr ſie, ſo ſchmäht ſie euch! 

Denn es iſt die Zeit dem weißen unbeſchriebnen 
t Blatte gleich; 

— A 


Stadtverordnetenſitzung. 


Die geſtrige Sitzung trug bereits einen ziemlich 


ſtarken Feriencharakter. Bei den Stadtverordneten 
hätte man jederzeit die Beſchlußfähigkeit der Ver⸗ 
ſammlung anfechten können, während die Magi⸗ 
ſtratsbänke fogar eine gähnende Leere aufwieſen. 
Der Stadtpräſident Ratajſki iſt verreiſt, und 
der Vigepräſident Dr. Kiedacz erſchien erſt, als 


der letzte Punkt der Tagesordnung zur Beratung 


ſtand. Weil weder der Vorſitzende der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, Senator Hedinger, noch 
ſein Stellvertreter zugegen waven, wurde die 
Sitzung vom Senior der Verſammlung, Stadt. 
Krauſe, eröffnet und geleitet. Dieſer hatte bei 
der Verleſung der eingelaufenen Schriftſtücke das 
zweifelhafte Vergnügen, einen Aufruf des Bau⸗ 
komitees für die Errichtung eines „Volks⸗ 
hauſes“ in Makoſzewo in Schleſien zu ver⸗ 


leſen. In dieſem Aufruf werden die üblichen Be⸗ 
gründungen für nationale Einrichtungen wieder⸗ 
Das polniſche Volkstum in Oberſchleſien 
bleibe eben nach der Anſicht der Antragſteller durch 
das deutſche Volkstum arg gefährdet, und daß der 
Terror in den ängſtlichen Gemütern weiter herum⸗ 
traditionellen Aufmachung 


holt. 


ſpukt, darf bei der 
ſolcher Aufrufe nicht wundernehmen. 


Von den einzelnen Punkten der Tagesordnung 


iſt zunächſt die Vorlage über die Erweiterung der 
- Etats des ſtädtiſchen Schlachthofs 


zu erwähnen. Hier werden wir von nun an vier 
ierärzte ſtatt der bisherigen drei und 12 
Fleiſchbeſchauer ſtatt der 


N,. 
Der Magiſtrat war auf ſeiner Suche nach neuen 
Einnahmequellen auf den Gedanken gekommen, auf 


Grund des Geſetzes über die vorläufige Regelung 


der Kommunalfinanzen beſondere 


Gebühren von Eingaben⸗ und Verwaltungs⸗ 
akten in Gewerbe⸗ und Staatsbürgerſchafts⸗ 
angelegenheiten 


zu erheben. Weder der Ausſchuß noch die Voll⸗ 
verſammlung konnten zu der Auf eg. gelangen 
daß der Magiſtrat in dieſer Frage auf 
Linie taktiſch richtig verfuhr. So wurde denn 
fei sa en, daß jegliche Eingaben gebührenfrei 
ſein ſollen. Ä 
age weitere Niederlage erlitt der Magiſtrat bei 
r 
Vorlage über die Straßenreiniaung. 


daß er dieſer großen Aufgabe nicht 
würde gerecht werden können. Man fand einen 
Ausweg darin, daß ein Unterausſchuß eingeſetzt 
wird, der mit Magiſtvatsvertretern die Mittel be⸗ 
denken ſoll, die dazu führen könnten, daß die hier⸗ 
an beteiligten Perſonen energiſcher angehalten 
werden, ihren Pflichten nachzukommen. Als bei 
den 5 ä für die Mitglieder des Unteraus⸗ 
ſchuſſes der Name Sniady fiel, hörte man den 
5 bemerkenswerten Zuruf des Stadtv. Kowa⸗ 


witi, daß die P. P. S. für einen Straßen⸗ 
reinigungsausſchuß wohl gut genug ſei, wähvend 


man bei der Einſetzung anderer Ausſchüſſe von der 
Exiſtenz dieſer Partei weniger durchdrungen wäre. 


Zum Schluß der Sitzung wurde eine Vorlage 
erörtert, von der wohl die wenigſten angenommen 
hatten, daß fie eine jo lebha usſprache hervor⸗ 
rufen wü Es handelte ſich hier um einen 


Grundſtückskauf durch eine Baugenoſſenſchaft 
in der ul. r (fr. Kiebitzſtr.), der ein benach⸗ 
bartes Grundſtück bereits zu deutſchen 

getreten worden war. Inzwiſchen war das Grund⸗ 
e bert Air n as i beantragt die Ge- 
noſſen t die W ung des anliegen! 

ſtücks, das ebenfalls für Woh Bet 
12 Zloth für das 
Teil der Nati 


Quadratmeter feſtgeſetzt. Ein 
s feſtgeſetz 


trat dafür ein, den 


Gleich einem Spiegel lie 
den hellen Silberſtreifen ſehen wir eilig hu⸗ 
ſchende, winzige Wellen. Da — ein Blick des 

übrers weiſt uns die Richtung, — etwa fünfzig 
Meter voraus ein dunkler Fleck. Noch einer, zwei, 


drei! Seehunde! i 
Kaum Handbreit tauchen die Ruder ins er; 
ganz langſam ziehen wir den Kahn v 8, 


treiben eine Weile und ſehen durch die Ferne 
n Fen 8 mu W ni 
reit, ſchwer u zen ra liegt er au 
einem Steinblock, hr knapp über den Spiege 


ragt. 5 hinter der Bootswand ver⸗ 

olge ich jede Bewegung feiner Vorderfloſſen; aber 
on muß ihn irgend etwas geſtört en. Ein 
ellender ng, lautes Aufklatſchen, der Alte 


iſt verſchwunden, und alle — — folgen ihm. 

Jetzt ſpringt der Bootsführer hoch, wirft ſich in 
die Riemen und treibt mit tollen lägen das 
Burschen 5 jener Stelle, wo ig ie hags 

rſchen ſichtbar waren. „Gang ruhig jetzt! 
werde die Tiere locken und eines davon abſchießen, 
ſie freſſen zu viel Fiſche in der Bucht!“ 

Wir legen uns alle drei nieder; der Kahn ſchau⸗ 
kelt leiſe, und mein Freund formt die Hand zur 
Muſchel: ein klagendes Bellen hallt langgezogen 
aus ſeinem Mund. „So lockt das liebeshungrige 
Seehundweibchen,“ jagt er. „Ganz ohne Bewe⸗ 


gung! Dort taucht ſchon einer hoch.“ 
Ich we nichts. Nicht jeder hat ſolche Jäger⸗ 
augen. Noch einmal lockt die „menſchliche“ See⸗ 


ſde boch, lang, kurz, lang. Und dann kommen 
ie hoch, vor dem Boot, hinter uns, links, rechts, 
auf allen Seiten, und die Mondſtrahlen glitzern 
im waſſertriefenden Fell. Vier, acht, dreizehn, 
und weiter draußen nochmals vier. Noch halten 
ſie ſich in ſcheuer Diſtanz; aber immer wieder lockt 
er Schrei aus meines Freundes Mund, 


bisherigen 9 


r gangen S 


Zeiten ab⸗ 


nungszwecke beſtimmt 
ſein ſoll. Der Magiſtrat hatte den Sau e auf 


das Meer, nur in 


Kaufpreis auf 6 Zloty zu bemeſſen. Was für Be⸗ 
weggründe hierbei mitgeſpielt haben mögen, wurde 
aus den Ausführungen nicht recht klar, obwohl der 
Stadtv. Breſinſki, der als Mitglied der den 
Nationaldemokraten befreundeten Chriſtlichen De⸗ 
mokratie trotzdem der äußerſten Rechten ein Dorn 
im Auge iſt, darauf hinwies, daß man hier wahr⸗ 
ſcheinlich ein gutes Geſchäft machen wolle, weil der 
Stadtv. Wybieralſki, der im Ausſchuß be- 
richtet hatte, zum Aufſichtsrat der Genoſſenſchaft 
gehöre. Er könne wirklich ſoziale Motive nicht er⸗ 
blicken. 

Stado. Sniady erklärte, daß feine Partei 
grundſätzlich auf dem Standpunkt ſtehe, Grund⸗ 
ſtücke für den Wohnungsbau, der immer dringen⸗ 
der nötig wird, womöglich faſt koſtenlos herzugeben, 
wie das bereits in Thorn und Bromberg in 
einzelnen Fällen gehandhabt werden ſoll, wenn die 
betreffenden Vorbedingungen vorhanden wären. 
Man könne aber von den bisher angewandten Me⸗ 
thoden keine Ausnahme machen, es ſei denn, daß 
man einen Wendepunkt im Wohnungsbau ſchaffen 
wolle. ; a * 

Stadtv. Ballenſtedt ſagte, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaft das Grundſtück ohnehin ſchon um 65 000 2 
billiger bekäme, und daß bei dem Kaufpreis von 
6 Zloty ſich eine Verbilligung von 115 000 Zloty 
ergeben würde. Den eigentlichen Anſtoß zu der 
Aüsſprache, die an verſchiedenen Stellen zu per⸗ 
ſönlichen Ausfällen führte, gab eine Rede des vor 
kurzem zum Stadtrat gewählten Stadtv. Plu⸗ 
cinſki, deſſen Ausführungen als Vertreter der 
Hausbeſitzer der Linken nicht recht gefallen 
konnten. Sehr intereſſant waren die Auslaſſungen 
des Stadt. Turton, der den Stadtv. Libera 
mit ſeinen eigenen Waffen zu ſchlagen wußte. 


Auf Antrag des Stadtv. Sniady wurde ſchließ⸗ 
lich die Angelegenheit vertagt. j 


713 
Arbeitsloſenverſicherung. 

Nach der Verordnung des Miniſters für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge vom 31. Mai (Dziennik 
Uſtaw Nr. 57) iſt der in Art. 7 des Geſetzes vom 
18. Juli 1924 über die Arbeitsloſenverſicherung 
feſtgeſetzte Höchſtarbeitslohn, der zur 
Grundlage für die Berechnung der Beiträge dient, 
von 6,60 auf 7,50 Zloty heraufgeſetzt worden. 

— — N 

x Reifeprüfung. Am 18., 19. und 20. d. MÉ. 
and am Mareinkowſki⸗Gymnaſium die 

eifeprüfung de die Abiturienten 
des Deutſchen Gymnaſiums in Poſen 


ſtatt. Es beſtanden die Prüfung: Rolf Emig, 


Gerhard Kowala, Joachim Ne N 
Neitzel, Helmut Pitz, Stib oblmann, 
Gert⸗Henning von Sierakowfſki, jaat 
onnabend, Chriſtian. Wegener, 
Wenzel, Kurt Lange, Georg Primas und 
Herbert Seidler. t 
x Perſonalnachricht von der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft. Wojewodſchaftsrat Gluk, der Leiter für 
die Sicherheit der Wojewodſchaft, iſt zurückgetreten; 
an feine Stelle iſt Major Rutkowſki getreten. 
x Zum Schulkurator in Poſen hat der Miniſter⸗ 


ing, Max 


che | rat Dr. Joachim Namyſi beſtimmt und das Er⸗ 


nennungsdekret dem Staatspräſidenten zur Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt. à i 

X Die Steuern. Das Organ der Finanz⸗ 
beamten in Polen „Czaſopiſmo ſkarbowe“ bringt 
eine intereſſante Statiſtik über die borjährige 
3 at den Kopf der Bevölkerung 
der einzelnen Bezirke der Finanzkammern. 
entfielen im Warſchauer Finanzbezirk — 66,2 zl, 
im großpolniſchen — 44,4 zl, im Lodzer — 
44 zł, im Pommere — 81,3 z}, im Krakauer — 
25,8 zl, im Kielcer — 20,6 zł, im Wilmaer — 
16,8 zł, im Lemberger — 16,1 zł, im Wolhy⸗ 
niſchen — 11,4 zł, im Poleſier — 9,6 21 auf den 
Kopf der Bevölkerung. 

x Keine Kirſchkerne wegwerfen! Kaum, daß die 
Kirſchenzeit begonnen hat, werden Klagen über das 
achtloſe Wegwerfen von Kirſchkernen laut. Wie 
oft iſt den Straßenpaſſanten durch das Ausgleiten 
wegen eines Obſtkernes ſchwerer körperlicher 

den zugefügt worden. Die Bürgerſteige müſſen 
von Obſtkernen und Obſtreſten ſtets freigehalten 
werden. Bei entſtandenem den haften Eltern 
für ihre Kinder. 

‚x Luxuszigaretten. In dieſen Tagen gelangt 
eine neue Sorte von Zigaretten ohne Mundſtück 
„Nil“ zum Verkauf. Der Preis für dieſe Luxus⸗ 
zigarette, die übrigens auch eine luxuriöſe Ver⸗ 
packung zu je 20 Stück aufzuweiſen hat, beträgt 
das Stück 30 gr oder 6 21 für die chtel! 


näher zieht der Ton die liebedurſtigen Robben 
feran, Jetzt en ich deutlich, Größe und 
lter. Tolle Burſchen find darunter. Auch ein 
Muttertier ſchwimmt auf uns zu, einer Schleppe 
leich furcht ſeine Bahn das Meer, und zwei 

Nunge trollen mit. Schon liegen ſie auf Ihren 

lippen flach über dem Waſſer. Und während 

zehn Meter entfernt zwei Liebesleute ſich balgen, 
ſäugt die Mutter friedlich ihren Nachwuchs. 

Das war mein ſchönſtes Erlebnis oben am 
ſchwediſchen Oſtmeer. Die Seehunde tobten und 
tollten, bellten und balgten ſich, ſchnellten nach 
Fiſchen, hemmungslos vergnügt. Und mir klopfte 
voller Angſt das Her als ich nach einiger Zeit 
ah, wie fa ganz allmählich die Flinte meines 
freundes über den Bootsrand ſchob. Gleich wird 
ein Knall das Idyll zerreißen, Blut fließt, und 
alles ijt vorbei! — i a 

Vorbei war zwar der ganze Seehundszauber, 
aber deswegen, weil der Herr dieſer Ge end plot 
lich mit lauter Stimme lospolterte: „Nein, da 
wäre eine einerei! Freßt ruhig meine Fiſche, 
ich ſchieße euch nicht!“ Er war mit ſich ſelber ins 
reine gekommen, der prächtige Bengt Berg. 

* 


Auf der Heimfahrt trafen wir wieder die Mantel⸗ 
möve, und Benedictus trieb ſeinen Scherz mit 
dem Tier, indem er ſehr geſchickt den Ruf der 
Jungen nachahmte, ſo oft der Vogel meerwärts 
flog. in kam er immer wieder in ſcharfem 
Bogen zurück und ſchrie „au au—gack—gack“! 
Endlich dicht bei der Küſte merkt die Möve den 
Schabernack und fliegt ſchimpfend davon. Das 
Bootshaus ſteht dunkel über der gläſernen See; 
Enten, Gänſe und Schwäne treiben träumend am 
Ufer, und hinter den Eichen ſchimmert — Mitter- 
nacht ift kaum vorüber — die Sonne des Nordens. 


ſtützung. 


hat ſich hier am 


Sch. plötzlich einen 


So geſucht. Der 


a Abenteuern iſt das 


X Aerztekrieg. Im Anzeigenteil eines hieſigen 
Elaltes veröffentlicht der Weſtpolniſche ihan 
band folgende Warnung: „Vor der Uebernahme 
von Aergzteſtellen in „einer der Poſener Kranten- 
kaſſen“, die Aerzte — Nichtverbändler — ſucht. 


wird gewarnt. Es empfiehlt ſich, ſich vorher mir 


dem obengenannten Verbande zu verſtändigen. 

-X Arbeitsloſe in Poſen waren im Mai aufe 
ſchrieben 3046 phyſiſche, 590 geiſtige Arbeiter, Bis 
1. Juni verringerte ſich die Zahl der phyſiſcher 
Arbeitsloſen um 1375. Die phyſiſchen Arbeitsloſen 
erhielten 100-027, die geiſtigen 18 655 zł Unter: 


beſchlagnahmt wurde geſtern A 


olizeilich 
* Poltzeilich ai 


Nr. 276 des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ 
des Artikels „Der kranke Pilſudſki“. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 20. Juni. Einen rätſelhaften 
Doppelſelbſtmordverſuch. unternahmen 


n, ii N 
heute nacht der 50 jährige Einwohner Karl Gaata, 


7 


in Jagdſchütz und [eine 26jährige Tochter. 


rd; 


Beide ſchnitten ſich die Pulsadern durch. Sie 


wurden in bedenklichem Zuſtande in das Dia- 


koniſſenkrankenhaus eingeliefert. Ueber die Ur⸗ 
ſache zu der traurigen Tat iſt noch nichts bekannt. 
* Fordon, 20. Juni. Eine Liebestragödie 
BI , Sonita abends rg 7225 
ſchen dem 22 jährigen Landwirtſohn Siegfriet 
Schwede und der 19jährigen Tochter begüterter 
Eltern, Franziska Zalewſka, beſtand ein 


Liebesverhältnis, das den Eltern der letzteren nicht 


genehm war. Sie verboten dem jungen Mann 
das Haus und der Tochter jeden weiteren Ver⸗ 
kehr. Am 17. d. Mts. bemerkte Sch. feine Ge- 
liebte im Garten und baf: fie, noch einmal mit 
ihm ſpazieren zu gehen. Das Mädchen entſprach⸗ 
auch dem Wunſch. Auf der Weichſelbrücke zog 

i e zweimal 
auf ſeine Braut und ebte ſie an der 
rechten Schulter und an der rechten Bruſt. Dann 
l er die Waffe gegen ſich jelbit und 
brachte ſi bei. 


eine ſchwere Kopfwunde 


Beide wurden in bedenklichem Zuſtande ins Brom: 


berger Krankenhaus eingeliefert. . 

* Rawitſch, 20. Juni. Sonntag nachmittag 
brachen 2 Schweizer ſowie ein Komplize aus Na- 
witſch in die Badeanſtalt im Park von Lang 
Guhle ein und ſtahlen die Badeanzüge und 
Verſchiedenes im Werte von 300 Zloty. Der Dieb- 
ſtahl wurde bald bemerkt, und ſo konnten auch die 
Diebe gleich gefaßt werden, letztere wurden dem 
Gerichtsgefängnis in Liſſa zugeführt. 

* Wollſtein, 19. Juni. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend entſtand in Gloden auf bisher unerkläy: 
liche Weiſe Feuer im Gehöft des Landwirts 
Meier. Der Viehſtall war, als das Feu 


i9 daß ſechs Kühe, ein 

as geſamte Geflügel in den Flammen umgekom⸗ 
men war, worauf der Dachſtuhl zuſammenſtürzte. 
Dadurch geriet die benachbarte e auch in 


Brand. Den Anſtrengungen der herbeigeeilten Dorf⸗ 


leute und Feuerwehrmannſchaften gel es nur. 
das Wohnhaus zu retten und die Nachbargeböfte 
zu ſichern. Der Schaden iſt bedeutend, da der Be⸗ 
her nicht berfichent war. 
Wollſtein, 20. ni. Sonntag nachmittag 
wu das im Muſi T Hauſe in der Berg- 
ſtraße untergebrachte Zaporowſkiſche Kon ⸗ 
fektionshaus durch e AD 
Fahrläſſigkeit entſtandenes Großfeuer heim⸗ 
Fach Schaden, den das Seier im Wäſche⸗ 
und Gardinenlager anrichtete, iſt bedeutend; hin⸗ 
1 7 — — noch der Schaden durch die zur Mb- 


. 


puer be⸗ 
merkt wurde, innen bereits vollſtändig ausgebrannt. 
ein Pferd, einige Schweine und 


öſchung des Feuers verwendeten Waſſermengen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 


1 


* Graudenz, 20. Juni. In den Trinke 


fanal ſtürzte Montag i 
jähriges Kind namens Eoje 5 N 
ereignete ſich bei der Mündung der Trinke in 
ie Weichſel. Dank des ſofortigen Eingreifens des 
Schneidermeiſters Karpinſki, der mit feinem 
Kahn herbeieilte und das ins Waſſer gefallene 
Kind den Fluten entriß, wurde dies vor dem Er⸗ 
trinkungstod bewahrt. — Wieder einge fun ⸗ 
den hat fih der Setzerlehrling Konſtanty Szer⸗ 


[barth, der feit einigen Tagen verſchwunden war. 


Der junge Menſch war mit dem Rade nach Vrom 
berg gefahren. 


2 mey 
Nach gewiſſen Erlebniſſen wurde 


ed pen ein bier“. ~% 
wfifi. Der Bor- 


er dom Vater nach Haufe geholt und war darauf 


eini age zur Beobachtung feines Nervenzuſtan⸗ 
des a ma uſe. 5 befindet er 


i ſich wieder im Elternhauſe. i 
Ue E Se 


Kapitän Kircheiß: Meine Weltumſege⸗ 5 5 


lung mit dem Fiſchkutter „Hamburg“. Mit 100 
Bildern i ý eigenen Auf⸗ 
nahmen des Verfaſſers, einem Deckelbild in Vier⸗ 
farbendruck von Prof. Ch. Rave pos 2 u er 
mit eingezeichneter rlinie — 

in Ganzleinen Pi Mk. Kribe⸗Verlag. 
Berlin N 118, Schivelbeiner Str. 3. g 


Spannender als der handlungsreichſte Aben⸗ 
beurer⸗Roman lieſt ſich diefe n der 
kühnen Weltumſegelung, die Kapi Since iß in 
der Zeit vom 2. Januar 1926 bis zum Weihnachts 


tage 1927 vollbrachte, in einem kleinen š 


Fiſchkutter alle Ozeane durdauerend, überall die 


taben ferner Länder und 

. Bol von Er 
riſch erzählt, jo anſchaulich geſchildert, 
en 5 296 Seiten in einem Zuge 
hintereinander bericht alles 


Kelele. deuten 
€ 
fo hat und 


ingen möchte. Daß 
nicht Ausgeburt der Piantate ſondern raſſache 2 4% 


u 


ift, was hier fo feſſelnd erzählt wird, dient nur zur 
Erhöhung der S 


klingende leiſe Wehmut wird immer wieder durch 


in Kupfertiefdruck nach er Auf- 


(> 


£ 


niſſen und? 


w 


cit 


4 


daß iak, 


pren 
s 


TO 


Aid 


kräftigen Seemannshumor niedergehalten. Iſt es 


auch mehr als bloße Unterhaltung, was das Buch 
geben will und 15 5 ſo bietet es doch von biejer io 
iches, daß auch der nur ſie ſuchende Leſer lieber 


u ihm greifen wird, als zu einem beliebigen 
Unterhaltungsroman. Er wird volle Befriedigung 


7 à u utage von st ſte 7 s. 
Deit ble hächſtem Intereſſe für alle 


finden, ift doch alles, was Abenteuer und Reiſen 


annung. Und die zuweilen auf?; 
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Die olnische Sal ion. Pat. Die Spareinlagen in der Postsparkasse sowie die, Tendenz für Butte: fester, für den Rest ruhig. Frische 1 $ 

— p 5 bi zprodukt * Zahl der Sparer weist eine ständige Steigerung im Eier prima für 1 Kiste, enthaltend 24 Schock, 190 z? Danziger Börse. x 
= Im 1. Quartal d. Js. belief sich die Gesamte | Vergleich zum Vormonat auf. Am 1. Mai d. Js. wur- | bei ruhiger Tendenz. Amtliche Devisennotierungen. 
roduktion auf 135 536 t und. ist damit im Vergleich | den 199 331 Konti geführt, die am 1. Juni bereits auf Oele und Fette. Bedzin-Matoba dz, 20. Juni. - — 
zum I. Quartal 1927, wo sie 125089 t betrug, zwar 205 448 stiegen, demnach um 6117 Konti vergrössert] Notierungen für 1 kg in Cents: Rapsöl la 0.24, tech- 


gestiegen, gegenüber dem IV. Quartal 1927 (147 887 t) | wurden. Die Spareinlagen bezifferten sich am 1. Mai |nisches 0.21, Leinöl Ia 0.22, technisches 0.20, medizi- Devisen 

aber zurückgeblieben. Im Vergleich zur Vorkriegszeit, d. Js. auf 78 178.000 zł, am 1. Juni auf 80 104 000 zł. |nisches Rizinusöl 0.36, technisches 0,33, Kokosfett London. ~». . 

die einen Quartalsdurchschnitt von nur rund 45000 t | Demnach ist hier eine Steigerung um 1917 000 zł im | „Potokoll in 160--180-kg-Fässern 0.32, in %- und |Newyork e. 

erbrachte, ist freilich ein bedeutender Anstieg fest- | Laufe eines Monats eingetreten. Ya-kg-Packungen 39 Cents, ½ kg 40, % kg 42 Cents Berlin 

zustellen. Die Produktion wird von staatlichen Sa- Der Gesamtverkehr der Postsparkasse belief sich frei Bedzin, zahlbar nach dem amtlichen Kurse der | Warschau 15 . 
oten 


Warschauer Börse am Zahlungstage. Notierungen für 
100 kg in Zloty; ausgepresster Leinkuchen 47.50, aus- 
gepresster Rapskuchen 37.50, Rizinusschrot als künst- 
liches Düngemittel 12 bei ruhiger Tendenz. 

Wilna, 20. Juni. Leinöl bei Waggongeschäften 
über 10 t netto (ohne Fasser) 1.90 je kg; bei mittleren 
Engrosgeschäften 2.05 pro kg. Firniss bei Waggon- 
geschäften über 10 t netto 2.15 je kg, bei mittleren 
Grosshandelsgeschäiten 2.30, Leinkuchen 0.52 je kg. 
Tendenz im allgemeinen fest. 

Holz. Wilma, 20. Juni. Notierungen frei Wag- 
gon Ladestation Wilna: Kieirnlangholz für 1 cbm 
2428 sh., Tanne für 1 cbm 19-—-22 sh., kieferne Tele- 
graphenstangen 19—22 sh., Gruhenhölzer 2.603 Dol- 
lar für 1 cbm, Eichenklötze 35—40 cm für 1 cbm 55 
bis 60 sh., 40—50 cm 70—75 sh., über 50 cm 110 sh. 
Birkenklötze 24—25 sh., Streichholztanne 30—31 sh., 
kieferne Eisenbahnschwellen das Stück 8.20—-8.30, 
Exporteisenbahnschwellen das Stück 4.10 sh.. Kiefern- 
sleeper je Stück 7—8 sh. 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 20. Juni. 
Von den verschiedenen Zweigen der hiesigen Metall- 


im Mai auf 1.6 Milliarden zł, der bargeldlose Verkehr 
hierbei auf 986 Millionen, demnach 60 Prozent des 
gesamten Scheckverkehrs der PKO. Der Rest auf 
den Scheckkonten betrug am 1. Juni d. Js. 132 Mil- 
lionen Zloty; er ist demnach im Vergleich zum vor- 
hergehenden Monat um 12 Millionen Zloty gestiegen, 
da er am 1. Mai sich auf 120 Millionen bezifferte. 

Die Dampfer der Polska Żegluga, „Jadwiga“ und 
„Wanda“. die auf der Werft Palmers in England ge- 
baut wurden, haben ihre Probefahrten nunmehr bpe- 
endigt. Die ersten Fahrten sind zu aller Zufriedenkeit 
ausgefallen, und schon in den nächsten Tagen werden 
die Dampfer in Gdingen eintreffen und der Luxus- 
schiftlotte der „Zegluga Polska“ einverleibt werden. 
Die beiden Dampfer werden dem Küstenverkehr 
dienen. 

Eine neue Plüschiabrik ist dieser Tage in Bialystok 
von dem Besitzer Eugen Bekker in Betrieb genommen 
worden, wobei für den Anfang 280 Arbeiter Beschäfti- 
gung gefunden haben. 

„Polski Lloyd“ A.-G. in Warschau. Die Bilanz 
schliesst für 1927 mit 5900 696.62 zł. Der Rein- 


linen, staatlichen Salinen unter anderer Verwaltung 
und Privatsalinen betrieben. Von der ersten Gruppe 
wurden 71894t (gegenüber 63879 t im I. Quartal 
und 74063 t im IV. Quartal 1927) produziert, von der 
zweiten (zu der Kalusz und Stebnik gehören) 3060 
bzw. 4438 bzw. 3776 t, von der dritten (Wapno, 
Hohensalza und Wieliczka) 60 582 bzw. 56772 bzw. 
70 048 t. Der fortlaufende Produktionsrückgang in 
der zweiten Gruppe ist darauf zurückzuführen, dass 
der Betrieb auf der zu teuer arbeitenden Saline 
Ciechocinek so gut wie gänzlich einge- 
stellt wurde. Der Produktionsprozess bei den rein 
staatlichen Bergwerken entwickelt sich im übrigen 
günstiger als bei den privaten Unternehmen. Denn im 
J. Quartal entstammten bereits 53 Prozent der Pro- 
duktion staatlichen Betrieben gegenüber nur 51,1 Pro- 
zent im 1. Quartal und 50,2 Prozent im IV. Quartal 
1927, Während die Privatbetriebe nur noch mit 44,7 
gegenüber 45,4 und 47,3 Prozent beteiligt waren. 

Die Produktion verteilte sich auf die verschiedenen 
Salz arten bzw. -Sorten wie folgt: 

I. Onartal 1928 1. Quartal 1927 


Engl. Pfund . » 
Dolar . . » 

Reichsmark . N 
1 


* 
8 
TA. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Juni, 13.30 Uhr. 
Bereits an der gestrigen Abendbörse und heute vor- 
mittag hatte sich eine freundliche Stimmung durch- 
setzen können. Die allgemeine Lage wurde, abge- 
sehen- von der Chinapolitik. als günstiger betrachtet, 
zumal der feste Verlauf der gestrigen Neuyorker 
Börse beruhigend wirkte. Interessant war auch die 
Gründung der New York and Investing Corporatio: 
unter Beteiligung der führenden Banken Amerikas, 
Hollands, der Schweiz und Deutschlands, da mar 
glaubt, dass wenigstens ein Teil dieses 100-Millionen- 
Kapitals der deutschen Wirtschaft in irgend einer Form 
zugute kommen wird. Die Meldungen über die pro- 
jektierte Löwenstein-Anleihe haben sich ebenfalls ge- 
bessert, und die Vorbereitungen in Neuyork scheinen 


Steinsalz 89 340 t 50 219 i 2 . “acheta industrie sind die Metallgliesesreien verhältnismässi 4 
Siedesalz 34 15 t 34 120 : gowinn in Höhe von Hr EA zł pin pu saas DARUNI gut beschäftigt. Dic grössten Bestellungen gehen d Fortschritte zu machen. Unsicherheitsfaktoren waren 
Salzsole 42 058 t 40 741 t Ka t W dam n. 54 mm Lol Koi Wilna Armaturen und Präzisusteile ein. Die Gusspreise be- | dagegen, dass die Frankenstabilisierung eine Verzöge- 
Speisesalz 79612 t 76 654 t a m i gr tle Mn 5 50 8 10 (e die Er. tragen für i kg in Zloty loko Giessereis Messing rung erfahren hätte und die internationale ange- 
Industriesalz 48 357 t 45906 t ii AUTIN ar Pn a 19 — 5 1001 1 (Stäbe oder anderes) 3.8.10. Bronze 3.40--3.50, spannte Lage des Geldmarktes. Das Kursniveau 
Viehsalz 7 183 t 2 254 t öilmung weiterer Zweigstellen bevorsteht. Bronzegüssc 3.60--3.80, Phosphorbronze 3.90-—4, ge- Konnte sich zu Beginn der Börse auf Deckungen der 
anderes Salz 384 t 275 t — — Ariane Manganbronze von grosser Festigkeit 4.70 rs Peg ge einheitlich a 2 prosent 
s auffallend i į icin PAR 7 is 4.90, beste geschmiedete Diama ze ei essern. eue Orders von aussen trafen nur spär- 
Besonders. ene Entwicklung der Vieh Märkte. neee lich ein, das Interesse beschränkte sich in erster 


Festigkeit bis zu 100 kg 15, rundgeschmiedetes 
Kupfer über 20 mm stark 3.10 sfr., Flachkupfer über 
20 mm stark 3.90 sfr., für dünnere Ausmasse wird 
ein entsprechender Zuschlag berechnet. 


u 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


salz produktion, die sich sowohl gegenüber dem I. 
als dem IV. Quartal des Vorjahres, und zwar sehr 
bedeutend erhöht hat. Die Gründe dieser Erscheinung 
sind der Fortfall der den Erwerb von Viehsalz er- 
schwerenden Vorschriften einer ministeriellen Ver- 
ordnung. 

Der Salz absatz ist ebenso wie die Produktion im 
Vergleich zum I. Quartal des Vorjahres grösser, gegen- 
über dem IV. Quartal aber kleiner geworden. Er be- 
trug 133 057 bzw. 116 690 bzw. 150328 t. Es blieben 
also nur 2479 t der Produktion gegenüber 8399 t im 
I. Quartal 1927 unverkauft, während im IV. Quartal 
1927 die Absatztätigkeit die Produktion sogar um 
2441 t übertroffen hat. Das polnische Salz wird zum 
weitaus grössten Teil im Inlande verbraucht, wäh- 
rend nur eine verhältnismässig kleine Menge zum 
Export gelangt. Der heimische Konsum be- 
trug im I. Quartal 1928 126 207 t gegenüber 112 736 t 
im I. und 140 381 t im IV. Quartal 1927, die Aus- 
fuhr 6850 bzw. 3954 bzw. 9947 t. Der Export, der 
‚sich auf 5858 t Speise- und 992 t Industriesalz er- 
streckte. richtete sich in erster Linie nach den b a l- 
tischen Staaten, in zweiter Reihe nach der 
‚Tschechoslowakei (die 660 t unvergälltes 
‚Industriesalz empfing) und Bulgarien (500 t Speise- 
Salz). Den grössten Teil des Ausfuhrsalzes liefert 


Linie auf Spezialwerte. So fanden die Papiere stär- 
kere Beachtung, für die morgen die Entscheidung 
fallen soll, ob sie zum Terminhaudel zugelassen wer- 
den; in Kaliwerten kamen einige Auslandsorders zur 
Ausführung, und Kunstseideaktien erzielten, angeblich 
auf Londoner Arbitragekäufe, bis zu 29 Prozent be- 
tragende Gewinne. Hohenlohe konnten 4 Prozent an- 
ziehen, da die seit einiger Zeit als Abgeber aufge- 
tretene Bankfirma heute nicht im Markte war. Ob- 
wohl London seinen Diskont auch heute nicht erhöht 
hat, liess das Geschäft im Verlaufe wieder nach, und 
die Kursgestaltung wurde zumindest uneinheitlich, 
Schubert und Salzer zogen, schon anfangs um 8% 
Prozent erhöht, dann noch weitere 5 Prozent an. In 
Oberkoks blieb das Geschäft recht lebhaft, Gesfürel, 
Feldmühle, Schlesische Gas, Salz Detfurt und Farben 
sind als besonders bevorzugt zu nennen. In letzteren 
entwickelte sich auf die morgige Einführung der 
Bonds rege Umsatztätigkeit. Anleihen freundlich, 
Ausländer bei ruhigem Geschäft schwächer, Bosnier 
schwach und um 1 Prozent gedrückt. Devisen. hatten 
kleme Umsätze und geringe Nachfrage, Madrid lag 
nach vorübergehender Abschwächung wieder etwas 
erholt. Piandbrieimarkt still. Geldmarkt etwas 
teichter, Tagesgeld 6-7% Prozent und vereinzelt 
darunter. 


Getreide. Krakau, 19. Juni. Notierungen für 
100 kg für Ware mittlerer Handelsgüte in Zloty ohne 
Gemeindelebensmittelsteuer Parität Krakau: inländi- 
scher Weizen 72/73 57--58, Handel$weizen 55—56, 
argentinischer Barusso 57, inländischer Domänen- 
roggen 53—54, bis zu 5 Prozent verunreinigt 52—53, 
Handelsroggen 51—52.25, Domänenhafer 48—49, Han- 
delshafer 47—48, rumänischer Mais 47.50-—48, blauer 
Mohn 150—120, Tymothy 65—68, Speisekartoffeln 9 
bis 10, Krakauer Weizenmehl 86—87, dunkles Back- 
mehl 71—73, Griesmehl 87—89, Kongressmehl Nr. 000 
81—82, Krakauer Roggenmehl 7474.50. Posener 
Roggenmehl 74—75; Weizenkleie 29.50—30, Roggen- 
kleie 30— 30.50, Maisgries 61—62, rotes Mehl 37—38, 
Burmareis 2. Gattung 81—83, Krakauer Typ 614 80, 
Krakauer gebrochener Reis Typ 610 60. Tendenz 
fallend bei schwachem Umsatz und schlechter Zufuhr. 

Lemberg, 20. Juni. Im hiesigen amtlichen Ge- 
treidehandel erfolgten nur einige Zwangsverkäufe von 
rumänischem Roggen zu bisherigen Preisen. Die 
fallende Tendenz dauert an, die Stimmung ist ruhig. 
Kleinpolnischer Roggen 46—47. Die ganze vergangene 
Woche verlief bei uneinheitlicher Gesamtstimmung, 
mit Ausnahme von Hafer und Roggen, tendierten die 
Preise durchweg nach unten. Hafer konnte wegen 
guter Nachfrage und schwachem Angebot im Preise 


Notierungen in 0% 
So staatliche Goldanleihe (100 G.-zł.) . 
lo Konvertierungs-Anleihe (100 zL). . . 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . . 
6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) . . 
80% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 zł.) . 
o Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
89% Obligationen der Stadt Posen (100 z.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
40% Konvertierungspfand. d. P, Ldsch. (100 z} 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg.Br.der Posner Läsch, (1 D-Zentner 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk. 
31/9), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
do Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% PosenörPr.-Obl.m.p.Stemp. eines Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 


Wapno mit 3495 t. es folgen Hohensalza mit 2148 und | steigen, während Ro i 
ecza mit 1207 t. — Die Arbeiter zahl hat] behauptet lag, a do D Bee Industrieaktien. (Anfangskarse) Terminpapiere. 
Sich im Gegensatz zur Produktion gegenüber dem setzten, zog der Kurs an, um schliesslich zum Schluss | 7 . 1 8 E 
I. Quartal 1927 verkleinert, gegenüber dem IV, Quartal der Woche auf den alten Stand zurückzukehren, Der s. 20:6. 21.0, | 2. 6. 
vergrössert. Es waren 3560 bzw. 3650 bzw. 3503 | Verkehr war im allgemeinen nicht sehr gross. Auch Bk. Kw., Pot. — ~ [. Hurt. Skór. | — — Goldschmidt . 99.56 
Mann beschäftigt. In Tätigkeit befanden sich unver- am Mehlmarkt wären durchwe E Preisrückgänge zu Bk. Pıze l. — — a EON — 146.506 Hbg. Elk.-Wk, 159.75 
ändert 3 Gruben, 11 Siedereien und 2 Quellen. Hin- verzeichnen. Hier und da tauchen schon jetzt Otfer- P. Er. Mandl.“ — | oe Ten e I horn re 40.00 
sichtlich der Arbeiterlöhne, Preise und Verkaufs- | ten für die Lieferung neuen Getreides auf, doch ist | P.Bk. ziemian | — — IDr.Romanlisy]| — = soon E : Be 
. — ne nf 10 I. Quartal d. Js. keine Ver- von einer genauen einheitlichen Preisangabe nichts | Bk. Stadtnag — — Mtyn Wagrow — — 158,12 | Iise Bgbau. 251.X 
rungen stattgefunden. Zu bemerken, Ausländische Getreidesorten finden hier a A 1 Fag. B, — 2 aa 141.75 | Faux. Asch. — 
— — ) ortlaufend Käufer. en Me zu eh 855 = 
Aus der Naphthaindustrie. Der „A. W.“ wird aus, Kattowitz, 20. Juni. Exportweizen 55—56, In- BE ZO — — . — 5 = wa —— 
Paris gemeldet, dass der Vertrag zwischen der landsweinen 50—52, Exportroggen 57—59, Inlands- Cegielski H. . 4.00 +| 44.006 | P.Sp.Drzewna | — | — 138.00 
„Crédit Générale des Pétroles“ und dem | roggen 50—52, Exporthafer 47—48, Inlandshafer 50 | Centr. Rolnik. | — 1 95.0000 — 116.77 
Naphthakonzern „Dąbrowa“ über den Ankauf der bis 51, Gerste umsatzlos. Frei Käuierstation: Lein- ee * 2 1 8 SE — 
Dabrowaer Werke Sonnabend unterzeichnet Worden | Kuchen enden ET RR a ee N paei 
He Am Mittwoch oder Donnerstag erfolgt die Ueber- |} ub in. 20. Jun. Das L bliner Landwirtschafts- Gródek Elekt. | — | — [r — 13.2 
an die „Premier“-Gesellschaft in Lemberg. dna tiert: Paz F — — er 124.25 
urch diesen Kauf ist der französische Konzern Ba An yi : Roggen 49.50—50.50, Weizen 57—58, H. Kantorow. | — — Bergmann. . | 207.75 310.00 
„Premier“ der tatsächliche Besitzer der Hälfte der | Gerste 50—52, Hafer 46—49. Tendenz behauptet. Berl.Msch.-F. | 127.75 | 128.75 | Phönix Bgbau 88.54 
polnischen Rohnaphthaproduktion geworden und ver- ee pias 2i. Juni. Getreide- und Oelsaaten für - Buderus 4.500 — Rh.Braunkoh. 
einigt in seiner Hand die Gruben und Raffinerien der N % E TY für 100 kg in Goldmark. Weizen: Tendenz: ruhig, Cop. Hisp. Am. 606.00 167.00 
„Fanto“, der „Premier“, „Naphtha“ und „Dabrowa“, | märk. 251, Juli 267, September 264.50, Oktober | G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums | Charl. Wasser | 139.50 157.25 
die eine Jahresproduktion von über 300.000 t gegen 264.25. Tendenz: fester. Roggen: märk. 270—272, F Conti Caoutch. | 146.25 157.00 
700000 t der gesamten jährlichen polnischen Pro- Juli 268-50, September 251, Oktober 251.25. Tendenz: Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man.] Daimler-Benz | 116.60 
duktion darstellen. stetig. Gerste: Sommergerste 245—265. Hafer: märk. am 21. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zì, 1 engl. Pfund . W ie P —— 


43.31 21. 100 schweizer Frank 171.10 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.88 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.08 zł und 100 Danziger Gulden 172.91 zł. 

Der Ztoty am 20. Juni 1928. Zürich 58.175, London 
43.51, Neuyork 11.25, Bukarest 1818, Prag 377.50, 
Riga 58.55. > 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


252—261. Mais: loko Berlin 240—242. Weizenmehl: 
31—35.25. Roggenmehl: 35.25—38.25. Welzenklele: 
16. Welzenklelemelasse: 16.75-17.25. Roggenkleie: 
18—18.25.. Viktoriaerbsen: 50—62. Kleine Speise- 
‚erbsen: 35—40. Futtererbsen: 24—25.50. Peluschken: 
25—26.50. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 25—28. 
Lupinen, blau: 14—15.50. Lupinen, geib: 16—17. 
8 e 2 Leinkuchen: 2323.70. 
rocke nitzel: 80 2 20. 20. 
Karttleiiocken; 25.8026. yaschrot: 20.60—21.20 
rodukten « Berlin, 21. Juni. Die Wi 
der festen Schlussmeldungen von den ei 
Terminmärkten wurde auf die von Liverpool be- 
richtete letzte Abschwächung zum Teil paralysiert. 
Die vormittags gezahlten Weizenlieferungspreise 
waren zu Börsenbeginn nicht mehr durchzuholen, und 


p 2. A 

Am Freitag und Sonnabend dieser Woche- findet 
in Warschau die Generalversammlung der Vertreter 
der Raffinerien statt. 

Die Rohnaphthaproduktion im Borystawer Becken 
(Boryslaw, Tustanowice, Mraznica, Schodnica, Urycz, 
Pereprostyna) betrug im Mai 4569 Zisternen gegen 
4310 Zisternen im April und, 4563 Zisternen im März 
d. Js. In den fünf ersten Monaten dieses Jahres 
betrug gie Gesamtproduktion im Boryslawer Gebiet 


Grosser Waldverkauf an Holländer. In den letzten 
Tagen hat eine holländische Gruppe von der Güter- 
und Forstverwaltung des Grafen Stanislaw Skarbek 
den Buchenbestand in Klimek und Smora gekauft, der 
von der tschechischen Grenze ungefähr 42 km entfernt 
liegt. Die Holländer haben den gesamien Buchen- 


Ablös.-Schuld 160000 UU 
» 1 9000... . o o 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


20. Juni. Grosshandelspreise für 1 kg in Zloty: Tafel- 
butter 1. Sorte 5, Exportsorte 5.40, frische, nicht ge- 
salzene Landbutter 1. Sorte 4.20, frische gesalzeue 
4.20-—4.40, litauischer Käse 4.30, Quark 0.80, Land- 
käse 1.30, Schaikäse pro Stück 1.10, Edamer 1. Sorte 
3.80. Tilsiter Käse 4. Nachfrage für Butter normal. 


Stockholm 
Wien 
Zurlen 


eine Reiseiniuhr in Höhe von 100 000 t vorgesehen, 

Um dem Hamburger Hafen als Verteilungszentrale für 

die Ostseestaaten Konkurrenz zu machen, sollen Reis- 

trar sporte 8 e polnischen Eisenbahnen * 

Verginstigun eniessen, Transit o 
nischen Zoll erfolgen. " und der 


Kairo . 

238.73 . A 9 = . 20.92 20. 20.952 
125.81 | 125.16 | 125.79 | Meyklawik (100 Kronen) 32.34 | 9246 9284 
17230 | 171.44 | 172.30 


tand im Umfange von 5 auch eine gestern mittag und heute vormitta 
Sekam and weran Ani: tie ee ee A beobachtende leichte Belebung des Mehlgeschäftes ist 20. 6. 
über 110 000 zt jährlich zahlen. Zur Erleichterung des einer fast völligen Stagnation gewichen. Immerhin Accamnlator. | 188.00] — Laurahutte 75.12 
Transportes werden die Holländer eine Privateisen- lauteten die Eröffnungsnotierungen für Weizen und Adlerwerke „| 413.75] 108.00 Loren 148.00 
bahn von Smora nach Skole oder nach Opora bauen Rogen noch etwa 1 Mark höher als gestrige Schluss- i Aschafienbrg, 206.75 | Motor. Deutz. — 
Das Zentralbüro der Holländer soll sich dann in |Pfeise. Die Auslandsofferten für Weizen und Roggen] Bank Polski. | 183.50 | 179.00 | N Nata | — —.— lb. 00 Pose, he. rg 
Klimeck befinden. Da dieser Wald von der nächsten | Maren beträchtlich erhöht, das Inland forderte! für | Bk. Handl. W. | 117.00 11209 Nobel fat 15 
Eisenbahnstation sehr weit entfernt liegt, ist er bisher | Weizen gleichfalls höhere Preise, während Roggen zu | Bk, Zachodni | — | -— | Cegieiski. .| — 
fast überhaupt noch nicht oder aber nur sehr schlecht gestrigen Preisen weiter nur knapp angeboten wurde. | Bk. Zw. Sp. Z. i ur Fitzner. De 
ausgebeutet worden. 8 der Mühlen — Her we zu wünschen Grodzisk: — I- 8 5 Pa = 
- 5 rig. Jedenfalls waren geforderte Preise nicht durch- Puls - zu 55 odrze; f 

Die vor einigen Monaten angekmiplten Verkandunsen | foerst DP . 

Vereinigung aller inländischen Fabriken. 1 een e har > Dachgelangen, eee = | Ostrowice. : f — 
tikel für die Zentralheizung herstellen, Anden Da d. a der i ee het — BR Ae ES ar, Pecik: Er 
Mts. günstig au 1 DE Seon bestehende i nein. B 8 121 Free Weisse 3.00—3.20, | P. Tow. Elekt. per Roba. u eg Tendenz: freundlicher. 
Vertrag zwischen den Firmen „Stąporków“, „Ronn, | rote 3.30—3. 4.90—5.20 nde und | Starach 56.50 al, * Dividend 
Zielinski ne 1 ti ee Industriekartoffeln® über Notiz ee md Brown Bovery — Nee ` IHR S et 

i irma neuen Mit- x i 77 ol e e e — raus. . 4. , 
Zlloder , Starachowiekie Zaklady Gern. Hune und Ang PT ke 15 210 ar e Ne arktnotie- | Sita i Swlatio — | Zieleniewski, | 140.00 
‚Poreba“ erweitert worden. Alle genannten Firmen fleisch 22.20 nn 5 » Kalb- | Chodorsw 173.00 00 
Sind dem gemeinsamen Verkaufsbüro C. B. G. in |1. Gattung 4 Schweinefleisch 3—3.20, Inlandsspeck = — 
Warschau, ul. Aeleje Jerozolimskie 105, unterstellt.] sches Sein a enh Gattung 3 nn Ru enge — 4 1279 1.783 
Zur Leitung des Syndikat sind 5 1 „ ATAO SDR RE, Fr — W S m * — 
Surzycki, Dr. Jan Lilpop jun., sowie Direktor J. Iwa- | Fische. Katt o wi i i - En RER 
nowski berufen worden. Die Gründung rg Syn- sind verhältnismässig schwach Jurg e 68.00 = „ 4430 
dikates ist in den verwandten Handelskreisen lebhaft fehlt hier fast vollkommen. Di Prei ind in d 65.00 2 New York . » » èe » »| 41795 4.1875 
begrüsst worden, da schon in den nächsten Tagen eine letzten Tagen auch wiederum neteso HeT 7 n — 55 Rio de Janeiro 0.4885 0.5015 
Vereinheitlichung der Preise und der Verkaufsbedin- für 1 Pfund: Karpfen lebend 3.75. Schleie lebend 3.80, 2 = Ferh Den EA 4270 
7 3 Materialien zu Zentralheizungen zu er- rungen ARE au: Heringsmarkt sind Yarmuther — . noo 188.95 

R och sehr sel 2 F Br Nee Y 

Erhöhung der direkten Reiseinfuhr. Seitdem im] Schluss des laufenden Monats T en D . n ke Me Saiao r 
Inlande grössere Reismühlen erbaut wurden, haupt- | Transporte frischer schottischer Heringe aus neuen ee Helsingfors. . . . .| 10.518 10.538 
sächlich die Gdinger Reismülle mit einer Tages- Fängen erwartet. Die ersten Fänge haben die ge- Amtliche Devisenkurse. italien . urn. -f 21.955 22.005 
produktion von 500 t und einem Magazin, das bis zu hegten Hoffnungen nicht vollkommen erfüllt. Die No-] E ao LG ana 55 e eee —— 4 7359 7.377 
25 000 t fasst, ist die Reiseinfuhr nach Polen direkt |tierungen sind unverändert: Mathjes und Matiulls- PEEP 0 112.28 
aus Indien schr gestiegen. Vorher führte Polen nur |heringe 140—145. Auch die Preise der frischen terdam . 3 A 
ee aus den Hamburger en 4 3 25 werden höchstwahrscheinlich unverändert al} e Bus Eee 5 
ür as auiende J 5 $ irma eis en. 8 . Ba are E a 5 
gekauft worden, N Bude Aut enlischen Dampfern | Wilma, 20, Juni. Marktpreise für 1 kg in Zloty: Belegte. n F an 
über 28 000 t verladen und nach Gdingen geschafft] Schleie lebend 3.80--4, tot 2.80--3, Hecht lebend 3.50 Lond en Sona PAT r E E 3.025 
wurden. Ausserdem werden wöchentlich auf kleineren] bis 3.80, tot 2—2.50, Karpfen lebend 3.20—3.50, tot | New York... 2... Spanien ss ee 68.47 
Dampfern. Teilpartien aus Hamburg im Umfange von 1,80--2.20, Plötze 1—1.50, kleine Fische 0.30--0.50. Berns :: Budapest, URNES 112.37 
400 bis 600 t herangeschafft. Für das Jahr 1929 ist | Molkereierzeugnisse und Eier. Sosnowitz, Ereg ö IL Re u 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
sind ohne Gewähr. 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz unverändert, 


* 


> Pojener Tageblatt & 


8. wer Eier und Neſtvögel ausnimmt oder jagd⸗ 
bare und nützliche Vögel tötet, die nicht im 
Art. 50 angeführt find. 

Zu Punkt 4: Der Jagdeigentümer oder Pächter 
darf nur jo viel Jagderlaubnisſcheine ausſtellen, 
eu au jeden Schein ein Areal von 50 Hektar 
entfällt. 

Zu Punkt 5: Zwiſchen Sonnenuntergang und 
Sonnenaufgang darf nur gejagt werden auf 
Schnepfen während des Zuges, auf Auer⸗ und 
Birkhähne nur während der Balzzeit, auf Elch⸗ 
ſchaufler und männliche Hirſche nur während der 
Brunft, auf Wildenten nur in der Reihzeit (Paa⸗ 
rung); auf dem Anſtande dürfen geſchoſſen wer⸗ 
den: Wildſchweine, Wölfe, Füchſe und Fiſchottern. 

Nach Art. 77 wird bis zu 500 21 oder bis ſechs 
Wochen Haft beſtraft: 

1. wer Elche und Hirſche entgegen den Beſtim⸗ 

mungen des Art. 46 jagt, 

2. wer auf unerlaubte Art und Weiſe jagt, 

3. wer Wild erlegt, welches Schonzeit hat, 

4. wer die in Ant. 76 unter 1, 3, 8 genannten 
Ueberſchreitungen gewerbsmäßig betreibt. 

— — 
Jugendwoche. 

Die Jugendwoche der Dornfelder 
Volks hochſchule findet in dieſem Jahr vom 
2.—8. Juli ſtatt. Ihr Zweck iſt wohl ſchon weithin 
bekannt. Was die Volkshochſchule in ihren län⸗ 
geren Kurſen intenſiv erarbeiten will: möglichſt 
ideale Lebensgemeinſchaft, ſoll in dieſer Jugend⸗ 
woche ſeinen kurzen Abglanz für weitere Kreiſe 
finden. Das Thema. um das ſich diesmal das 
ganze Leben und Treiben der Jugendwoche 
gruppiert, ſoll heißen: Freude. 


—— — rim —— — 
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; Etwas über Iandwictfchaftliche 
Buchführung. 


Man muß ſich zunächſt klar machen, was unter 
dem Begriff Buchführung zu verſtehen iſt. Sie 
ift der Nachweis eines Vermögens im ganzen, 
in ſeinen einzelnen Teilen, ſowie der Verände⸗ 
rungen, die mit dieſem Vermögen in einem be- 
ſtimmten Zeitraume vor ſich gegangen ſind. Die 
Anforderungen, die an eine Buchführung geſtellt 
werden, ſind je nach den Bedürfniſſen des ſie 
Führenden ſehr verſchieden. Der eine führt gar 
keine Bücher, glaubt ſich, auf ſein Gedächtnis 
verlaſſen zu können; dem zweiten genügt das 
Notizbuch; der dritte führt ſchon ein Kaſſenbuch. 
In dem Maßze, in dem einerſeits die Anzahl der 
Vermögensobjekte ſich mehrt, andererſeits Ein⸗ 
und Verkauf auf vedit und Wechſel getätigt wer⸗ 
den, wächſt das Bedürfnis nach einer einfachen 
oder erweiterten Buchführung. Sie muß in jedem 
Falle ſo ausgeführt werden, wie es die Verhält⸗ 
niſſe des Betreffenden erheiſchen. 

So iſt es auch mit der landwirtſchaft⸗ 
lichen Buchführung. Eine Weidewirtſchaft 
ſtellt andere Anſprüche, als ein Samenzucht⸗ 
betrieb, eine weit abgelegene Wiriſchaft in einem 
extenſiven Gebiete wird nicht jo ausführliche Auf⸗ 
zeichnungen gebrauchen, wie eine vor den Toren 
einer Stadt gelegene Ackerwirtſchaft mit regem 
Kundenverkehr. In den Grundzügen zwar wird 
ſie immer dieſelbe ſein, andererſeits wird es viele 
Punkte geben, in denen das Intereſſe des Be- 
triebes eine mehr ins einzelne gehende Darlegung 
erfordert, ohne trotzdem an Einfachheit und Ueber⸗ 
ſichtlichkeit etwas einzubüße i. Das Intereſſe, 
die Geſamtrentabilität kennen zu lernen, iſt in 
jedem Falle vorhanden. Umfangreicher wird ſie 
erſtens dann werden müſſen, wenn ihre Glaub⸗ 
würdigkeit anfängt angezweifelt zu werden. Hier 
wird ein größerer Arbeitsaufwand ſich auf den 
Nachweis der Veränderungen von Bu- und Mb- 
gang erſtrecken müſſen. Zweitens wird man ſich 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 21. Juni. 
Die Segnungen des Radio. 


Die überſättigten Großſtädter neigen nur zu 
leicht dazu, das Geſchenk, das ihnen durch das 
Radio in den Schoß fiel, zu bekritteln und zu miß⸗ 
achten. Und es iſt ja richtig: ein großer Teil der 
Programme könnte wegfallen, ohne die Menſchen 
weſentlicher Genüſſe zu berauben. Nehmen wir 
zum Beiſpiel den größten Teil der Vorträge. Sie 
ſtehen nur ganz ſelten über dem Niveau etwa 
eines gewöhnlichen Zeitungsartikels, und dieſen 
kann jeder Menſch in ein paar Minuten überflie⸗ 
gen. Die Zeit eines wirklich beſchäftigten Men⸗ 
ſchen iſt meiſt viel zu koſtbar, um den langſamen 
Ausführungen eines Redners am Radio zuzu⸗ 
hören, zuhören zu können. Anders iſt es, wenn 
etwa eine bekannte Perſönlichkeit durch das Radio 
zu den Tauſenden von Hörern ſpricht, — dann iſt 
es eine Freude, die Stimme eines Menſchen kennen 
zu lernen, von dem man bisher nur ſeine Taten 
oder Werke kannte. Es ift ein Zipfelchen von einer 
faſt perſönlichen Bekanntſchaft. Warum aber für 
teures Geld Damen gewonnen werden, die unend⸗ 
kich langatmig Kochrezepte und dergleichen vor⸗ 
tragen, die man in jedem Kochbuch finden kann, 
ſcheint unerfindlich. Gut ſind dagegen auch die 
Spvachkurſe, da mancher lerneifrige Hörer dadurch 
Gelegenheit hat, die fremde Sprache in ihrem 
richtigen Tonfall zu hören. Muſik jeder Art iſt 
immer beliebt, nur iſt es unverſtändlich, warum 
man ſie meiſtens in Zeiten verlegt, wo der Durch⸗ 
ſchnitts⸗Radiohörer nichts von ihnen hat. Aber das 
ſind Kleinigleiten, und wenn wir kritteln, ſollten 
wir uns ſagen, daß das Radio ja eigentlich über⸗ eingehender mit ihr beſchäftigen müſſen, wenn 
haupt nicht zur Unterhaltung da ift, daß dieſer] die Rentabilität einer Wirtſchaft anfängt unbe⸗ 
gange Rundfunk nur ein Spielzeug iſt, das man fviedigend zu werden und man nach den Urſachen 
aus dieſer ſehr ernſthaften Erfindung für große 
und Heine Kinder zurechtgemacht hat. Wie unge- 
heuer ſegensreich aber das Radio ſein kann, haben 
wir gerade in dieſen Tagen an dem Fall des Gene⸗ 
rals Nobile geſehen, der mit feiner „Italia“ 
im Polareis niedergegangen war und aufs elendeſte 
umgekommen wäre, hätte er ſich durch das Radio 
nicht mit der Umwelt in Verbindung ſetzen können. 
Das Radio aber hat nicht nur die Mitmenſchheit 
aus der entſetzlichen Spannung der Ungewißheit 
über das Schickſal dieſer Männer geriſſen, ſondern 
hat auch den Schiffbrüchigen die Kunde übermittelt, 
daß ſie auf Rettung rechnen können. Während ſie 
ſonſt in den langen Tagen des vergeblichen War⸗ 
tens den Mut verlieren würden und vielleicht ange⸗ 
ſichts der Eiswüſte um ſich her zu der Ueberzeu⸗ 
gung kämen, daß ein Entrinnen unmöglich ſei, 
ſpricht jetzt die Stimme des Radios ihnen Mut au; 
fie raffen ihre Kräfte zuſammen und warten ge⸗ 
troft auf die Rettung, die da kommen fol. Wenn 
die Rettung Nobiles und ſeiner tapferen Begleiter 
aus der Umklammerung des Todes gelingt, ſo iſt 
das nur dem Radio zu verdanken. 


die pikante Komödie unter dem Titel 


Die einzige Tochter des Zigurrenkönigs 


Mn! eee uummummems * 4 
Vorführungen an Wochentagen um 7 und 9 Uhr, 4 
an Sonn- und Feiertagen um 5, 7 und 9 Uhr. 4 

9.9 


x Rundfunkprogramm für Freitag, 22. Jun; 
13—14: Zeitſignal, Mittagskonzert. 1414.15 
Börſennotierungen. 14.15 14.30: Pat.⸗Meldun⸗ 
gen. 17.20 17.45: Vortrag (Uebertr. aus Krakau 
17.45—18.55: Nachmittags konzert. 18.55. 19.10 
J. Stanczewſki: Argentiniſche Dichter über Polen 
19.10--19.30: „Silva rerum“. 19.30 19.55: Dr. 
Blachowſki: Die Seelenbildung der Jugend. 19.55 
20.10: Wirtſchafts nachrichten. 20.1522: Ueber⸗ 
tragung des Sinfoniekonzertes aus der Warſchauer 
Philharmonie. Im Programm Werke von Men⸗ 
delsſohn. 22.22.20: Zeitſignal, Wetterdienit, Pat.⸗ 
Meldungen. 22.20-22.50: Beiprogramm. 22.50 
—24: Tanzmuſik aus der Wielkopolanka. 


Gottesdienitordiung für die fatholiſchen Dentſchen 


Vom 23. bis 30. Juni. 

Sonnabend 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag. 7% Uhr: Beichtgelegenyeit 9 Uhr 
Predigt und Ami. 3 Uhr: Roſenkcanz. Predigt und 
ul. Segen. — Montag. 7% Uhr: Geſellenverein 
— Dienstag, 7 Uhr: Jünglingsverein. 

——ů—ů— p 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Thorn, 20. Juni. Eine Eiferſuchtsſzene 
ſpielte ſich dieſer Tage vor dem Militärfamilien⸗ 
hauſe bei der Reformierten Kirche und dem nieder⸗ 
eriffenen Culmer Tor ab. Eine weibliche 
Pe rſon gab auf einen hier vorbeigehenden Hand⸗ 
werksmeiſter aus einem Revolver zwei 
Schüſſe ab, die ihr Ziel glücklicherweiſe aber ver- 
fehlten. Sowohl der Angegriffene als auch andere 
Paſſanten ſtürzten ſich auf die Revolverheldin, um 
ihr de Waffe zu entreißen. Dabei foll fie auch 
noch gehörig verprügelt worden ſein, ſo daß ſie 
ſicherlich froh geweſen ſein dürfte, als die Polizei 
auf dem Schauplatz ihrer Tat erſchien. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern teſern gegen Einſendung der Bezug⸗ 

guütung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

id ein W $reimarfe zur eventuellen ſchriftlichen 
ntwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

W. W. Der Laden unterliegt nach Artikel 6, 10 
dem Mieterſchutzgeſetz. Infolgedeſſen iſt die von 
Ihnen genannte Forderung . Es 
wird Ihnen wohl nichts anderes übrig bleiben, 
als das Mietseinigungsamt anzurufen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, den 21. Juni: „Vote 6666“. 
Freitag, den 22. Juni: „Zygmunt Auguft”. 
Sonnabend, den 23. Juni: „Tannhäuſer“ (Gaſt. 
ſpiel Micha! Prawdzic). . 
Sonntag, den 24. Juni: „Fauſt“. 2 
Montag, den 25. Juni: „Die luſtige Witwe“. 
Dienstag, den 26. Juni: „Boheme“. 
Die Abendvorſtellungen im Tertr Wien ki 
beginnen um 8 Uhr. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſ 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn 
und Feiertagen nur im Teatr Wielkt von 114 bis 
2 Nach Beginn der Vorſtellung wird nies 
eingelaſſen. ; ' 


Ueberblick über das i I rmõ R Garantie überwehmen können. * 
ee be ejaj aden) ua (eigene Dede ujio. mijen mitgehead 
werden) und Verpflegung ( 3 eſchirr muß 
ebenfalls jeder haben) koſten für den Teilnehmer 
12 Zloty, und für die Teilnahme an ſich werden 
3 Ztoty für Deckung der Unkoſten, die nicht un⸗ 
erheblich ſind, eingehoben. Für die Rückreiſe er⸗ 
ſache halten die Teilnehmer zwei Drittel des Fahrpreiſes 
auf der Eiſenbahn ermäßigt, während ſie die Her⸗ 
reiſe voll bezahlen müſſen. Die Ermäßigung gilt 
ni f $ für eine Reife von über 30 Kilometern. 
Es iſt ja allerdings nicht das erſte Mal, daß das 
Radio feine ungeheure Bedeutung für die großen 
Luftfahrten erwieſen hat, ganz abgeſehen von dem 
meteprologiſchen Radiodienſt, der für die glückliche 
2 na einer Luftfahnt a. mindeſtens 
benjo großer Bedeutung ift, wie Beſchaffenheit 
des Luftſchiffes ſelbſt. Ohne den Wettermeldedienſt 
ware man überhaupt nicht imſtande, eine längere 
Fahrt mit einem Luftſchiff zu unternehmen. Es iſt 
bon ungeheurer Bedeutung, während des Fluges 
wit der Umwert in Verbindung bleiben zu Türmen. 


Eine der ersten großen Luftfahrten, die nach dem 
Kriege mit einer Radioanlage an Bord unternom⸗ 


er o ift die * der landwirt- 
ichen Bu run ‚eine: 3 . f f 5 . 

Wer in der nen Seit de. wirtschaftliche Re x Tierſchan. Am Mittwoch, 11. Juli, vormit⸗ 
= rtſam verfolgt, wird zu dem Schluß tags 10 Uhr findet in Neuteich eine Tierſchau der 
e daß man fie in ihrer Tragmeite Danziger Herdbuchgeſellſcha t ſtatt, 
nur an Haid der Vergangenheit richtig beurteilen] die mit etwa 350 Tieren beſchickt fein wird. Es 
kann. Der Buchführungs⸗Statiſtik ift es daher werden Gelb- und Ehrenpreiſe ſowie Staats- 
e eine Brücke zwiſchen Ver ngenheit medaillen verteilt. Die Schau tjt fo en daß 
„ Worte n. Ueber den Wert der] die die Zoppoter Sportm beſuchenden Land⸗ 

ern 


Für 
das übrige Deutſchland: In der norböftlichen 
Hälfte des Reiches noch ſtellenweiſe leichte Schauer, 
im übrigen Gebiet vorwiegend trocken und teil⸗ 
weiſe heiter, am Tage Temperatur etwas höher. 
Nachts überall noch kühl. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


r ) Statiftif einige zu jagen, fei einer wer werte aus den Radbarländern Gelegenheit haben, á 
men murbe, war die Fahrt des engliſchen Luft⸗ teren Ab dlung vorbehalt ſich von dem Stand der Danziger Rindviehz 
Wiffes R. 34 über den nördlichen Atlantischen Kaste F ber. Ieneiiin TAA DDEON AEDO Acker und Bugtet] Audacht in den Gemeinde-Synagogen, 
Dzem von England nach Neuyork im Jahre 1919. ſchaftlichen Buchführung ſowie damit zuſammen⸗ reichsdeutſcher Züchtervereini und der Bofe A. — Wolnica. 


Freitag, abends 7% Uhr; Sonnabend morgens 
7%, Uhr; vormittags 10 Uhr; nachmittags 4%, Uhr mi; 
rifterklarung. — Sabbatausgang 9 Uhr 
25 Minuten. — Werktäglich morgens 7 Uhr 
mit 3 Lehrvortrag; abends 7%, Uhr. 
Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 
D 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


han e intereſſierende Fragen findet man in 
Kr von der landwirtf⸗ lichen und 


Befonders wertvoll erwies fich die Radioanlage, als 


Zum neuen Jagdgeſetz 
hat der Wojewode eine Verfügung De 
welche die Strafbeſtimmungen enthält. Dieſe mu X Raubüberfall. Ein Staniſtaw Czabanſki, 
jeder Landwirt, Jäger, Wild- und Jellhändler ſo⸗ wohnhaft Górna Wilda 107 (fr. Kronpri 5 
wie der Speiſewirt kennen. 4 wurde ae de auf peat Treppe a 
Nach Artitel 75 wird bis 50 21 beſtraft: nn zfollen, bite Wh ir 


3 g filberne Uhr abnahm. 

1. wer den Jagdſchein den kontrollierenden Per-] J, Dieb ſtähle. wurden: einem Gta- 

5 ſonen nicht 8 er S if ieci oabet i 
wer in einer Entfernung von weniger (fr. Eichwalbſtraße ein Daubenboot Nr. 8, ohne 
100 Metern an Gehöften und Wohngebäuden] Sitz und Steuer, Aebarben im Werte bon 500 zt; 
oder an Sonn- und allgemeinen Feiertagen] einem Kazimierz Kr ywiecki, ul. 
in einer Entfernung von weniger als 2 Kilo-] Boja 33a (fr. Boſſeſtraße), aus der ung ein 
metern bei Kirchen und Begrähnisplätzen jagt. Mantel im Werte von 120 zl; einem Mieczyſtaw 
3. wer unbefugt fremde Grundstücke mit Schuß⸗ Geppert, wohnhaft Walliſchei 73, vom n 
8 Btr. Kartoffeln. ; 


n waffen oder Sangeet apn * 
tach Art 76 wird beſtraft bis 21 oder m Lom Wetter. Heut, Donnerstag, waren 
Saft bis 4 Wochen oder mit beiden Strafen gleich⸗ bel wah bewölkten Himmel 15 Gun Wärme 
zeitig: ker 3 s X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
wer ohne gültigen Jagoſchein jagt, s 2 
wer auf Grundſtücken jagt, die nicht zu einem f ee er +0,82 Meter, gegen 
eingetragenen Jagdbezirk gehören, X Nachtdienſt ber Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der e 


wer in einem fremden Jagdbezirk ohne Gre 
laubnis des zuſtändigen Jagdinhabers jagt, ſchaft der Aerzte”, ul Pocg 20 Kr. fel 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


wer mehr ſchriftliche Jagderlaubnisſcheine aus⸗ 
ſtellt, als geſetzlich vorgeſchrieben find, - 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 16.—22. Juni. 

Altſtadt: Loewen ⸗Ap 


wer zwiſchen Sonnenuntergang und Sonnen⸗ i 
aufgang jagt, } Ryne ; 
8 Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12. Lazarus: 


wer mit Hetz⸗ und Windhunden. (Parforce⸗) 
Apotheke am Botaniſchen Garten, — agt b 98. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen 
auf das Zul Hugu Tageblatt“ für die 


alt und ſtand 25 Jahre im Dienſte. 


Monate Auguſt-Sepfember baldigst 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die Zei⸗ 
tung darf 9 0 jeden Monat beſtellt werden 
Der Betrag iſt an den Brieſträger zu entrichten 
oder der Poft einzuſenden, ſpäteſtens 
5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei Ye- 
ſtellung und 9. bis zum 25. d. Mts. 
kann pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetz! 
unmittelbarer Poſtbezug zuläffig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatis, Boznan, 


ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 
22 dem Aoſtabſchnin ek man: 
„ür Zeitungs bezug“. 


Auch unfer „3. R. ITI” trat ſeine Fahrt über 
den Ozean nicht an, ohne daß vorher bei verſchie⸗ 
denen Probeflügen feſtgeſtellt worden war, daß 
die Radioanlage zur vollen Zufriedenheit funktio⸗ 
nierte. Daß unſere „Bremen“ ohne Radioanlage 
fuhr, war vielleicht ihr größter Fehler; die Fahrt 
wäre noch ruhmreicher verlaufen, wenn das Radio 
die erforderliche Orientierung vermittelt hätte. 
Das haben die kühnen Flieger nach beendeter 
Fahrt ſelber zugegeben. 255 


Wenn alſo die Rundfunkhörer mit ihren Radio⸗ 
programmen oft recht, recht unzufrieden ſind, ſo 
müſſen fie ſich jagen, daß es auf fie ja eigentlich 
gar nicht ankommt; das Radio iſt um anderer 
Zwecke willen da, ſeine wahren Verwendungsmög⸗ 
lichkeiten ahnen wir heute vielleicht noch nicht ein⸗ 
mal, und erſt die Zukunft wird uns ſeinen ganzen 
Wert enthüllen. 


D A» pY Ne 


8000 Morgen groß 


Jagden veranſtaltet in ee die nicht 
ind, 
7. (betrifft nicht die Aolewobſchaft Poſen), Wilde: Kronen A 


d 
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Poſener Tageblatt « | 


Eine genſalion im Donez⸗Prozeß. Aus der Republik Polen. 


Die olferm in | der ſowſelr y ; Kruſe von der Anklage wegen des gleichen Ver: 
. f elhoden fo ji uſſiſchen „Juſtiz z i 7 4 Streikgefahr. a gehens bereits N 5 erſten bzw. zweiten 
Ingenieur Seebold von den Knappwerken] fih auch durch die ſogenannte Weſtpolitik des] Biafyſtok, 20. Juni. (A. W.) Die allgemeine | Inſtanz freigeſprochen worden. Doch der Staats⸗ 
traf heute morgen freiwillig in Moskau ein, um deutſchen Außenminiſters, die auf eine Verſtändi⸗JStreiklage hat wiederum eine Verſchlimmerung anwalt glaubt das gute Recht zu haben, täglich 
ſich unverzüglich dem Räteſondergericht, das gegen) gung mit den Weſtmächten hinzielt, in der freund- erfahren. 7 langwieriger Verhandlungen iſt eine neue Anklage gegen uns zu erheben, da wir 
ii aaie Green „ > Er ene Saltung ‚oegenüber Rußland wi irre 58 eben en 15 ng eden erte. ung — 1 ee Tar 
freiwillig zur p Skga zu ellen. Sebold über⸗ . de ene eehte Ba hebe bi ion daß ſie keine größere Lahn erhöhu ng Vergehens ſchuldig e Beſonders dis Sot: 
reichte dem Gerichtshof einen Brief, worin er Weſen nach durchaus nicht im Gegenſatz zur Auf: 1 d. h A En als = 3 niſche Preſſe in Deutſchland „ſündigt“ 
rechterhaltung guter Beziehungen mit Rußland zu] MT „d. h. eine Erhöhung um 6 Prozent. Die 
1 0 br i er 
durch die innerpolitiſch bedingte Haltung Rußlands be 2 A m N 
ae e dae Der Rail ra Were ve u Monet Seite. ae de 
trübt worden. Der gegenwärtig durchgeführte, in den Generalſtreik zu verkünden, wenn der 
feinen Methoden recht unerfreuliche poli- [Tertilſtreik nicht bald beigelegt 
tiſche nen deen iſt . Ausſchnitt a würde. 
einer ganzen Reihe von orgängen, die eine Zur) Warſchau, 20, Juni. (X a ó 
ſammenarbeit mit Rußland auch für das freund Bauinduſtrie hat fie 8 a a 
ſchaftlich geſonnene Deutſchland immer wiebe r|ein, Streif, weil die fom mun iſt iſche G 
im[erſchwert haben. Es iſt kein Geheimnis, daß e Gruppe 
i] das ruſſiſche Wirtſchaftsſyſtem bisher eine Frucht⸗ di 
e der zahlreichen Wirtſchaftsabmachun⸗ 
gen und Konzeſſionen verhindert hat. Die 
erg recht großen Erwartungen, die man im 


in dieſer Beziehung ſchwer. Nur fällt es jelbit- 
verſtändlich keinem deutſchen Staatsanwalt ein, ihr 
deshalb den Prozeß zu machen. 

Am vergangenen Donnerstag, dem 14. d. M., 
bildete die Nr. 205 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
September v. J. den Stein des Anſtoßes, und der 
Staatsanwalt machte dem Verantwortlichen den 
Prozeß, der nunmehr vor dem Bromberger 
Schöffengericht zum Austrag kam. Der Angeklagte 
Kruſe machte zu ſeiner Verteidigung dieſelben 
Argumente geltend, die bis jetzt immer 
in dieſer Sache zum Freiſpruch ge: 
führt haben, und wies im beſonderen auf den 
internationalen Brauch hin, den Erſchei⸗ 
nungsort der Zeitung in der Sprache anzugeben, 
in der die Zeitung herausgegeben wird. Der 
Staatsanwalt hielt aber auch diesmal die Klage 
aufrecht und beantragte eine Geldſtrafe von 
50 Zloty. Das Gericht ſchloß ſich jedoch nach 
kurzer Beratung dem Standpunkt des Angeklagten. 
an und erkannte auf Freiſpruch. 

Dagu bemerkt die „Diſch. Rundſchau⸗ : 

Mit Spannung ſehen wir der nächſten Anklage 
in der gleichen Sache entgegen und bedauern nur, 
daß dem Gericht ohne unſer Verſchul⸗ 
den ſoviel unnötige Arbeit aufgetragen 
wird. Welches Intereſſe hat nur der Staats- 
anwalt daran, vor der Welt intoleranter 
zu erſcheinen, als dies nach internationalem 
Brauch üblich iſt? Glaubt er damit dem Inter⸗ 
eſſe des Staates zu dienen? 


Die polniſche Antwortnote 


an Sowjetrußland. 


Warſchau, 21. Juni. Die Antwort der pol- 
niſchen Regierung auf die Sowjetnote über 
die Anwendung von Repreſſalien gegenüber den 
ruſſiſchen Emigranten iſt bereits fertigge⸗ 
ftellt und wird wahrſcheinlich am Sonnabend 
abgeſchickt werden. Der „Expreß Poranny“ verə 
langt, daß in entſchiedenſter Weiſe gegen 
die von den roten Diplomaten angewandten Ver» 
balunterſtellungen Proteſt erhoben 


würde. N 
Ein Frühſtück. 

Warſchau, 21. Juni. (A. W.) Der Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz hat geſtern zu Ehren des 
in Warſchau weilenden Vizegouverneurs der Neu⸗ 
horker Federal Bank, Harriſon, ein Frühſtück 
gegeben, an dem u. a. der Finanzberater Devey, 
der polniſche Reichsbankpräſident Karpinſki, 
der Vigepräſident Miynarſki und die Depar⸗ 


darlegte, daß die Anſchuldigungen durch die 
Aus ſagen feines Monteurs Badſtieber in 
allen Einzelheiten unzutreffend ſeien, und er 
den dringenden Wunſch abe, in dieſem Prozeß 
als Zeuge oder als Angeklagter aufzu⸗ 
treten, um den erlogenen Behauptungen Bad- 
ſtiebers vor Gericht entgegenzutreten. Seebold 
teilte mit, daß ſeine Wohnung im Privatquartier 
eines in Moskau anſäſſigen Deutſchen fei, wo er 
weitere Schritte erwarte. 


Arbeiterdelegierten haben daraufhin ihre Forde⸗ 
er bon 30 und 40 Prozent auf 20 und 


reſſe beider Völker an die Aufnahme der Wirt⸗ 
ſchaftsverbindung zwiſchen den Ländern geknüpft 
hat, haben ſich nicht erfüllt. Hieran denkt wohl 
uch die „Isweſtija“, wenn ſie die 3 t Mba 
machungen unzureichend nennt und wenn fie ver⸗ É 
langt, daß eine neue Phaſe der Beziehungen for- e, ee 20. Juni. (A. W.) Der von den 
mal und materiell mit neuen Elementen Bus . = und vom linken Flügel der P. P. S. 
ſammenwirkens erfüllt fein fol. Dieſes Angebot J Pu Š tveif in den Gruben „Kazimierz“ 
ürfte aus der Befürchtung hervorgehen, daß die z n jufa 7 „Jakob it geſcheitert. Nach 
neue deutſche Regierung unter ſozialdemöͤkratiſcher aufen eil der Arbeiterſchaft die Arbeit wieder 
Führung noch mehr als die bisherigen Regierungen genommen hat, wird die endgültige Bei⸗ 
nach Weſten gerichtet fein könnte. Der M nat erwartet. — Vor dem 
„Borwärts” begrüßt es, daß man in Rußland auch [oe fiene ſammelten ſich einige hundert Arbeits. 
der neuen Regierung Vertrauen in Richtung einer Dale die Aufklärungen wegen der Beihilfe ber 
Zuſammenarbeit entgegenbringt, die in keinem 
3| Widerfpruch zu einer Friedensſicherung zuſammen f 
mit den Weſtmächten zu ſtehen brauche. Die í 
Außenpolitik ſoll nach Anſicht des „Vorwärts“ eine 
Friedenspolitik nach allen Seiten ſein. A 


richts be ſchluß auf die Einleitung einer Unter- 
ſuchung gegen ihn eine Woche alt, ohne daß bisher 
etwas gegen ihn unternommen worden wäre. Es 
darf erwartet werden, h. die ruſſiſchen 
Behörden nunmehr nicht änger zögern, 
das Angebot Seebolds, das ſicher nicht von 
ſchlechtem Gewiſſen zeugt, unverzüglich an⸗ 
zunehmen. Durch die Geſtaltung der Ver⸗ 


ſprechenden Maßnahmen getroffen, um die Sicher⸗ 


Heute morgen widerrief der Angeklagte X u=- 
ſchewitſch vor Gericht A Pr Arge 
der Vorunterſuchun reſilos. Seine Ber- 


ung, die ein volles Gepulbbefenmtmß enthielt. $ eee ug 20. Juni. (A. W.) Der ſeit 6 Wochen 


ernde Streik der Ziegeleiarbeite iſt i ge⸗ 

A u zen. Die Arbeiter Ger KARE Sda 
bei Sugoi einen, foeren höhung von 54 Prozent erlangt. 

unterbrechen, wurde von dem Unterſuchungs⸗ 

Bromberg, 18. Juni. Es gibt patriotiſche Ge⸗ 

Rechtsgrundſat „ne bis 


N die ruſſiſchen an regeln 
; in idem“, nach dem in einer Sache nicht doppelt 
Da 


land geweſen, 


unter der gleichen Ankla ; i 
nte it b ua ge fand; weil 
fie mit konſtanter Bosheit nicht in pose. par 
— rreri Sand Sch ge. erſcheint. Im 
Beide ten war der verantwortliche tementsdirektoren St üſfi und Barans 
Schriftleiter der „Deutichen Rundſchau⸗ Johannes iTi teilnahmen. Mas er 


BER Deutſches Reich. „ Wirtſchafts⸗ 
5 konferen i. 
„Glasgow Forward“ veröffentlicht den Wortlaut Auflöſung der Königsberger Stadt- e e 


ber Sundgei ung, des Führers der Unabhängigen verordnetenverſammlung. 
tbeiterpartei Marton, und des Sekretärs der Königsberg. 21. Juni. (R. 2 
Bergarbeitergewerkſchaft, Cook, an die Arbeiter | netenverſammlung Be PN rg Ben on 
Großbritanniens. Darin heißt es, die Unabhän⸗ Antrag auf Auflöſung und Neuwahl der Stadt⸗ 
gige Arbeiterpartei hege ſeit geraumer Zeit vekerdkeetenderſammiung an. 
Zweifel an der Aufrichtigkeit der Das Feuer unter der Erde 
[Führung der britiſchen Arbeiter Berli nd ah 
in, 21. Juni. (R.) Der geſtrige Brand auf 


ehemaliger Grubenbeſitzer die Verbindung riellem 
ſtellt j t Jebe e gehört worden. Nun werden Taten ſprechen 


snes 


in der engliſchen Arbeiterpartei. 


London, 21. Juni. (.) Der ſozialiſtiſche 


öſtlichen Nachbarn bilden einen beſonders 
rg us ſchnitt aus der europäiſchen Politik. 
ee der Gegenwart haben es für 
angezeigt erſcheinen laſſen, dieſe 
Beziehungen zum beſonderen 
tbarung 


man in 
darauf ch-ruſſiſche Politik bewegung. Deshalb ſei es notwendig, 0 
Zukunft fruchtbar auszugeſtalten Auf Kni an die Grunbfähe a 1 auf en * l den hegen 1 es. Biömarditrnke ſei ee 21 Bu: eh 7 1 
: ruſſiſche «| Pattei aufgebaut fèi. Der Kampf gegen den Käpi⸗ See en Sug „ kaufmänniſchen Grundſätzen zu ents 
aus, die von der , die künf- tali Ab k ei a a hatte, eine Pant hervor⸗ 1 ö 
ti 8 i von einem ſozialde s e eee > 4125 155 Dremfte er e Toben 5. 9 7 
tien 5 i ; n e die Arbeiter e unruhig gewor⸗ 
bungen e e ee — pan vollen Verdienſt ihrer Arbeit erhalten. Die heutige S auf, den Zug zu verlaſſen. Sy ehrere | Aeberführung der Leiche Sunyatſens 
rg durch den Rapallo⸗Vertrag, den Handels- e nicht mehr eine Partei der bekamen hierbei Schreikrämpfe. nach Nanking. 
Garantievertrag geregelt. Deutſchland hat als arbeitenden Klaſſe dar. Als Sozialiſten In i 3 j u 5 
Macht in der Mitte Br Ray Biete Verträge könnten die Unabhängigen nicht die eier des E. er x ehmgrube verſchültel. > 8 Generaf hentai nn 
der Notwendigkeit Ausdruck gegeben, auch nach dem Kapitalismus vertreten und ſtellten ſich deshalb Berlin 21. Juni. (R) Am e bei] Nanking nach Peking abgereiſt, um die ſterblichen 
Oſten hin die Brücken zu erhalten und hat zum offenen Kampf. ER ar Fe Are geſtern ein Landwirt mit feinem Ueberreſte Sunhatjens x endgültigen Beiſetzung 
; ER 2 : n Sohn und dem jährigen Mädchen nach Nanking zu überführen. : 


eines Nachbarn in einer Lehmgrube verſchüttet. Der 

Landwirt und ſein Sohn konnten nur noch als 

a Leichen geborgen werden, das Mädchen gab 
noch Lebenszeichen von ſich. 


Ein Brand in der Berliner Unter- 
grundbahn. 


Berlin. 21. Juni. (R.) In Charlottenburg 
geriet geſtern im Tunnel der Untergrundbahn ein 
Olfilter in Brand. Das Feuer griff auf eine Wert- 
ftatt und einen Lagerraum über und verurſachte eine 
ſtarke Verqualmung der beiden Bahntunnels, fo daß 
der Verkehr mehrere Stunden lang unterbrochen 
werden mußte. 

7 —— 


Aus anderen Ländern. 


Für die Haftentlaſſung 
Ridlins und Roſſes. 


Paris, 21. Juni. (R.) Die Mülhauſer Gruppe 
der Elſäſſiſchen Volkspartei hat. wie die Morgen- 
blätter berichten, gegen die weitere Geſangenhaltung 
Ricklins und Roſſes protefttert und alle Abge⸗ 
ordneten der Partei erſucht, im Parlament ener⸗ 
giſch Einſpruch zu erheben. Den beiden autos 
nomiſtiſchen Abgeordneten wurde außerdem ein 
Sympathietelegramm gejandt. 


verſtärtung der Fundamente 
des Schiefen Turmes von Bifa. 


London, 2f. Juni. (R.) Den Blättern zufolge 
hat eine britiſche Zementgeſellſchaft in Doncaſter 
Auftrag erhalten, die Fundamente des Schiefen 
Turmes von Piſa zu verſtärken, um dadurch 
ein weiteres Zur⸗Seite⸗Sinken des Turmes zu ver⸗ 
bindern. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriſtletter: Robert Styra. 
Berantwortii für 


7 
she Di ebener Zeil ung fer Die eee 


Die legten Telegramme. 
qanman 


f 

i 
ji 
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Zum Abonnement für das 3. Viertel⸗ 
jahr 1928 empfehlen wir folgende Zeitſchriſten 
und Journale: 


Bazar. Cord's Frauen- Niodenjournal. 
Daheim. aus. Elegante model 


erſchoſſen. Die Tat fol aus politiſchen 
Gründen begangen worden fein, Der Bevölkerun 
hat fid deswegen eine ungeheure Erregung 2 


Ein Poftzug beraubt. 
London, 21. Juni. (R.) Nach Meldungen aus 

Toronto kurz vor Berl, 
Station wi Temaffueten . 


worden. De ielen Poſtſäcke mit Bant- 
— — — 


unglückt. Der Zerſtbrer nicio” begegnete 
nahm die 8 Deutſchen auf und brachte ſie nach 


Die „Bremen“ wird repariert 

und age Deuiſchland gebracht. 

Neupork, 21. Juni. trektor der 
kanadiſchen Luftfahetgeſellſchaft 2 en tfinior 
teilt, wie aus Ouebee gemeldet wird, mit, daß 
die „Bremen“ noch repariert werden könne. Das 
eee ee 
oba ren d z 
Veienjeaften unterjud werben l. eng 


Berlin, 21. Jun (R.) Das Gericht derni f 
den Angeklagten Wein 33 rtner De Berne: 
hang mit dem Dahlemer Exploſionsunglück we gen 
fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung und 
wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz zu 
einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefäng- 


Auch andere, hier nicht namhaft gemachte 
Familienzeitſchriften und Fachjournale können cher 
bei uns beſtellt werden. 


Buchhandlung der Prukarnin Concordia Sp. Akt., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. g 


2 Pouer TAGEMIAN Ke 


Schüler finden ab 1. 9. jorg- | HA 
Statt Kärten. fältige Penſion bei guter 


ORIGINAL DEERING 


ſichti 
Die glüdliche Geburt eines erbeten). Aug aden Fun 1998 3 ECKERT 
den J Kosmos Spa o. o., Poznan. Am 19. Juni 1928 ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden ORIGINAL EC E 
gesunaen Jungen Bmwierzyniecta 6, u. 1011. 313 Getreidemäher 
zeigen in dankbarer Freude an 8 herr Sanitäts-Rat 22 * 
Penſion Grasmäher 


Dr. Walther Th. Burchard 
N ſehr gut und gewiſſenhaft⸗ 
Frau Magda Burchard- Carius finden noch einige Schüle 


Posen, den ar. Juni 1928. rinnen Ta 5 SR 
—— e ma aaea f — 1 9. L 
„ Billig! 
9 Sehnitlinusier 

umd Modejournale! $ 


bie neuesten 
Schnittmuster von O. 60 


1 a 
2 


alle Mähmnschinen - Ersatzteile 


Heuwonder - Schwadenrochen 
Pferderechen 


liefert zu günstigen. Zahlungsbedingungen sofort 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 
Poznań, Sew.Mielżyńskiego 6, Tel.52-25 


Dr. Kuno Moba 


aus Schwerſenz. 

Der Berewigte gehörte dem Vorſtand unſeres Vereins 
feit feiner Begründung an, und das Vertrauen ſeiner 
Kollegen berief ihn vor 2 Jahren in die Aerztekammer. 
Ein tüchtiger und erfahrener Arzt, ein verſtändnisvoller 
und aufopfernder Berater ſeiner Patienten, ein treuer 
Kollege und gütiger Menſch iſt von uns gegangen. Wir 
ftehen in tiefer Trauer an feiner Bahre und werden ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Poſener Verein deulſcher Kerze 


Dankſagung. 
Herzlichen Dank allen Freunden und 
Bekannten, die meinem lieben, guten Mann 


Gustav Kasse 
ihre Liebe und Teilnahme erwieſen haben, 
ins beſondere den Herren Alteſten und Po- 
ſaunenchor von Matthäi, ſowie Herrn Paſtor 
Brummack für die troſtreichen Worte. 
Martha Kaſſe u. Kinder. 


* 


—2Hu— ———— kN7— me 
Err 


Dentsches ira ynnasim Rawiez 


mit vierklaſſiger Vorſchule 
und Cyzealabſchlußklaſſe. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen 


Donnerstag, den 23. Jani 
9½ Uhr vormittags. 


Vorzulegen find Geburtsſchein, Wiederimpfſchein 
und das letzte Zeugnis. 


Die Leitung. 


Abplättmuster „ O. 60 
Handarbeits- 


bücher > 0.90 ; 
9 „Die Modenschau“ 2.50 


K S.RALAMAJSKIE 


Poznan Toruń ® 


Geass 


Dreschsatz „Floeiher“ 


gebraucht, gut erhalten, betriebsfertig: 
« Lotomobile: L. H. 5, 10 Atm., Betriebsſpannung 12—42 PS, mit 
€ Kolbenſchieber, Achsregulator, Injektor, großer u. kleiner Riemenſcheibe. 
Dreſchkaſten: Q. A. 4, mit 8 Schlagleiſten. Trommelbreite 63 Zoll 
= 160 cm, mit Spreu- u. Kurzſtrohgebläſe, doppelter Riemenſcheibe 


> 
p 
> 
und Erbſenblechen. 
& 


000990806506 09659090 8» 


.002989090802220rR2R2R0906220098890 


Ichachlmeiſter 


mit guten Zeugniſſen, übernimmt Dränagen zu 
billigen Preiſen vor — oder nach — der Ernte. 


Kiaz, Kreis Srem, Winger. 


i er liejert jif 7 Í 

: Vo he i tan er? 
Offerten erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Poznań, Zwierzuniecka 6, unter 1014 


Tüchtiger Müller juht gut rentierende 


Kundenwaſſermühle 


zu pachten, kann auch etwas Geſchäftsmüllerei 
dabei fein. Leiſtung zirka 40—60 Btr., per bald 
oder auch ſpäter. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1007. 


Arbeitsmarkt 


Töpfermeiſter, 


mit Glaſieren und Brennen von Ofenkacheln vertraut, 
der mitarbeıtend und anlernend den Betrieb einer 
kleinen Töpferei leiten kann, zum baldigen Antritt für 
Nordpomorze geſucht. Polniſch und Deutſch erwünſcht. 
Offerten an „Par“. An Bee Marcintow- 
ſkiego 11, unter Nr. 15,12 


Erfahr. Wacht Heizer 


Her gehe und 2 Müller vor Zeug. 


und ſofort geſucht. Schriftliche Offerten zu richten an 


Miyn parowy, W. Baer wald i Ska, 


Bydgoſzez, 3bozowy Rynek 2a. 


Molkereilehrling 


100623008906900699990999 9628 


Am E 9 dem 19. Juni ſtarb im Poſener 
Diakoniſſenhauſe 


Herr Sanitäts-Ral 


Dr. Knoblauch 


aus Schwerſenz. 


Wir verlieren in ihm den ſtets hilfsbereiten För⸗ 
derer und Vermittler unſerer Arbeit an den Armen 
und Kranken unſerer Gemeinde. Das Andenken an 
dieſen gütigen und warmherzigen Menſchen wird 
allzeit in unſerer Mitte fortleben. 


Der Hilf sverein deutsch. zrauenSwarzeiz-Gowarzewn. 
Frau Paſtor Schulze, Vorſitzende. 


Elevator: Q. X., 8 m hoch fördernd, während des Ganges ſeitlich und 
nach oben verſchiebbar. 


Komplett mit allen Riemen und Zubehör verkäuflich. 
Preis 20000 Floty. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


Dr. Weiß, Debiogöra, p. Koźmin, Station Wolenice. 
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pi 
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So konnen Sie es auch haben! 


geſchickte 
Reklame 


wenn Sie 
durch 


Der gesundeste vi 


Sennisschläger 


von 31.— z] an 
und sämtliche 


Sportartikel 
empfiehlt 


ii 


909000969080880950299300090890992092098 


ff . ̃ E 


durch regelmäßiges Inſerieren in den tonangebenden 
Tageszeitungen für Ihr Geſchäft werben! 


COROOOCOOOOOCCOOO 
9892989898 


| kdl | 


von 40 Morgen im Freiſtaat Danzig, mit fehr guten Photo- und 
Gebäuden und vollem, lebendem e und Ernte, I Trikotunterhosen von 3.45 Sport-Artikel Molterei Dob . 1 Pr rg 
in Defter Lage, 3 km von zwei Eifenbahnitationen, || Trikothemden „ Poznań mD Orec amäeL 


bei Anzahlung von G 15000 zu verkaufen. Käufer roten en, . 
wollen ſich melden bei Konrad Kaempf, / 
ese ope Allee 37. 


ul. Fr. Ratajczaka 3. 


y e Seen * 200 
Preise je nach Größe. 


mu 


== Forſilehrüng 


t über 19 Jahre alt, Sohn achtbarer Eltern. Koſt⸗ 
55 nach Vereinbarung. Antritt ab 1. 8. 1928. An 


Für Brennerei ſofort zu kaufen geiucht | Verkaufe ſoforr mein 
ein wenig gebraucht. u. gut erhaltener Haus- 


Flammenrohrkeſſel grundſtück 


dete find zu richten an Gräfl. Forfihaus Rup- 
tawa, poczfa Jaſtirzemb-3droj, pow. Aybnit. 
45 bis 50 Quadratmeter Amt yi er mit 3. 1. OH. freiwerdender | Route 
in z 
1.1000 Fr 
unverheiratet, 24 Jahre alt, mit 5 jähriger xis auf 
epo 


7 ß 
Tonnen KOMNIK- Lastman N] groß. Gut, ſehr gut bekannt mit deut Wirtſchafts⸗ 


ohannesftt. 24. 

; buchführung. Gemein devorſtands, Viehſtal und Schreib⸗ 
maſchine, augenblicklich in er efündigter pe ſucht 

mit tadellos laufender Maſchine, 6 fach, {i neu 

bereift (Dunlop) zu verkaufen. 


Hrgeln 


jeglicher get jowie 
Harmonium u. Klavier 
ſtimmt u. repariert ſorgfälti 
Orgelb. W. Radzimirsk 
Strzatowa 3, II. 


ab 1. Juli d. Is. eine Dauerſtellung. Off. an Ann.⸗Exp. 
Wer borgt durch Unglücks⸗ Kosmos. Sp. 30. 0., Poznan, Zwierzynfecka 6, unt. 994. 


fall in Geldnot geratenem 


Beamten 7 IAN Chauffeur- 
Domäne Mariensee; Freistaat Danzig. 
auf a: koty EET E 0 Stellengeindhe j Schlosser 


e, Sie 


über alle Dirtſchaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet fein Wollen, 
ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


IE leinſteh., 30 Jahre alt, mit 


iämtl. Autowa Trat- 

Schüler der 8. Kl. Gym- | toren bekannt 1.14 9 7 

mit gründl. Sprachkenntn. Praxis wechſelt Stellung ab 
(potn., beutfch frang. mit; J. Juli d. 38. Off. an Ann. 

uch: für den Sommer Erd. Kosmos, Sy. o. o. BA, 


d. Zinsf. z. richt. a. Ann. 
Exp KosmosSp.z o. o. Pozn. 
Zwierzyniecka 6, u. 1012. 


offen, 45 P. S., 6 Peri., 
mit Starter und elektr. 
Beleuchtung, krankheits⸗ 
halber billig zu verkauf. 
Off an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 


. Sie nicht einfach Schu 


verlangen Sis stater r E H 2 j 
A „Urbin ne Handel und Gewerbe z e Tran, . 
andschuhe een 1008 auf dem Lande. Angeb. er- 
n Su, werden ie He e . in Polen | bein an Jl e Stein- Ötennereiberwalter 


9 Jahre im Fach, beider 
maen mächtig, ſucht vom 
1. 7. oder ſpäter Stellung, 

Brycki, Szamotuly. 
2 — 


feld. Biatiſtot, Sto- 
rupska 40. 


— — — —e 
Empf. Wirtſchafterinnen 
mit guten Zeugniſſen für 


a eT 


Damen- „primajlor . 

E Damen - weiß, 

stickte Manchetten è 

Damen, prima Kir 
* 


wagen, 
u Derbann für Handel u. Gewerbe Sm", mes 


t oder v i 
8 Toran M Poznań, ul. Skośna 3. ung abzugeben. Tel. 3444| H Sgyssko, Selen 17 1 
Telephon 1536. Poznan, Poſtſchließfach 335. plac Wolności 13. ln 1a. 


Preis pro Quartal 3 zt. 


Beitellungen zu richten an 


glace 


Kl. EN a. D. f 


8. Rutanalskl 


